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Deutſchſchwediſche HKreundſchaft
Namentlich in den öſtlichen Provinzen leide die Landwirtſchaft
ſchwere Not und bedürfe der ernſteſten Fürſorge aller dertſchenDer Feſtabend zu Ehren der

ſchwediſchen Journaliſten
Eine Rede hergts

Berlin, 27. Juli.
Auf dem Feſtabend des Reichsverbandes der

Deutſchen Preſſe in der Deutſchen Geſellſchaft 1914 zu
Ehren der ſchwediſchen Journaliſten begrüßte im Namen des
Reichsverbandes der Deutſchen Preſſe Chefredakteur Becker,
der erſte Vorſitzende des Reichsverbandes („Deutſche Tages-
zeitung“), die Gäſte. Er wies mit beſonderer Genugtuung auf
die tiefe

Gemeinſamkeit des Weſens der deutſchen und der
ſchwediſchen Kultur

hin. Jn tiefſchürfenden Ausführungen kam Becker auf die
parallele Entwicklung in Deutſchland und Schweden in der Kunſt
und Literatur und darüber hinaus in der geſamten Welt-
anſchauung und Weſensgeſtaltung zu ſprechen und gab der Hoff
nung Ausdruck, daß in der Syntheſe zwiſchen dem fauſtiſchen
deutſchen Menſchen und der nordiſchen, aus Problematik und
Geiſt gemiſchten Natur des Hamlets eine Gemeinſamkeit der
Ideen in der germaniſchen Raſſe entſtehen möchte Aus Geiſt und
Phantaſie, aus Wille und Tat ſeien die großen Menſchen ent
ſtanden, die dem germaniſchen Element zur Weltgeltung verholfen
haben. Mit beſonderer Freude ſtellte Becker feſt, wie viel das

der deutſchen Preſſe zur Weltgeltung der nordiſchen Kunſt
und Literatur beigetragen habe und wie durch die Verbindung
zwiſchen Schweden und Deutſchland beide Völker im guten Sinne
v geiſtigen Weltbürgern geworden ſeien. Er gab dem rigAuebrud daß auch in Zukunft die deutſche und die ſchwediſche

Preſſe in geiſtiger und in ſeeliſcher Fühlung bleiben und als
Träger moderner Jdeen die erſte Vorgrbeit unter den anderen
Nationen u den geiſtigen Weltfortſchritt gelten möchten.

Im Anſchluß hieran ergriff im Namen der Reichs
regierungReichsjuſtizminiſter und Vizekanzler Exzellenz Hergt
das Wort und entbot den ſchwediſchen Gäſten den Willkommen-

uß der Reichsregierung. Er bezeichnete es als eine weſentliche
orausſetzung für die von der deutſchen Politik ſo ſehr erſtrebte

friedliche Zuſammenarbeit der Völker, daß aus
ländiſche Preſſevertreter ſich von der neuzeitigen Entwicklung
Deutſchlands durch eigenen Augenſchein ein klares und J
Bild machen könnten und wies darauf hin, in welch hohem e
ſchon bisher die ſchwediſche Preſſe ſich durch wohlwollende Sach-
lichkeit und freundliche Geſinnung gegenüber Deutſchland nicht
nur in Zeiten deutſcher Blüte, ſondern noch mehr in den Zeiten
deutſcher Not ausgezeichnet habe. Von dieſer hohen Warte der
ſachlichen Geſichtspunkte aus möchten ſich auch die in Deutſchland
weilenden ſchwediſchen Journaliſten ein Bild von dem Deutſch
land von heute machen.

Nach außen böte Deutſchland vielleicht ſcheinbar das
Bild einer neuen Blüte, aber von dieſem Oberflächenbild
dürfe man ſich nicht täuſchen laſſen, man müſſe erkennen,
daß das deutſche Volk erſt am Anfang eines langen und
ſteilen Weges mühevollen Wiederaufſtieges ſich befände.
Noch reiche die deutſche Ausfuhr bei weitem nicht aus,
um unſere ausländiſchen Zahlungsbedürfniſſe und
namentlich unſere Reparationszahlungen zu decken.
Vielleicht zum letzten Male ſei es gelungen, diesmal den
Etat zum Ausgleich zu bringen. Jn die Zukunft ſehe

Deutſchland mit ſchwerſten Sorgen.

Behörden. Der gewerbliche und kaufmänniſche Mittelſtand ſei
das Opfer der Papiermarkentwertung geworden, und habe ſich
noch nicht wieder erholen können. Auch unſere Auslandsdeutſchen
befänden ſich in einer empfindlichen Notlage, während ſie früher
zu den blühendſten Vertretern unſeres Volkes gehört hätten.

Hergt gab dem Wunſche Ausdruck, daß die in Deutſchland
weilenden ſchwediſchen Journaliſten neben dieſem tiefen Schatten
aber auch den ſtarken Arbeitswillen erkennen und würdigen
möchten, der ſich heute im ganzen deutſchen Volke rege, um die
zahlloſen Wunden zu heilen, die der Krieg und die Jnflation
geſchlagen hätten. Das deutſche Volk wünſche Wohlſtand und
Gedeihen nicht nur im eigenen Lande, ſondern in der Menſchheit
überhaupt zu fördern. Auch in der Jnnenpolitik zeige ſich unter
der Präſidentſchaft Hindenburgs und unter der
jetzigen Regierung das Beſtreben, für die großen Aufgaben der
Zeit in friedlichem Ausgleich der Gegenſätze prak-
tiſche Löſungen zu finden. Dem habe auch für die Außenpolitik
Dr. Streſemann in ſeiner kürzlichen Rede in Oslo mit ſtarkem
Willen Ausdruck gegeben, obwohl man nicht ſagen könne, daß das
Ausland als ganz genommen dem deutſchen Volk die Durch
ſetzung dieſes Arbeitswillens etwa beſonders erleichtert habe.

Deshalb gelte die deutſche Sympathie in beſonderem
einer Nation, die wie die ſchwediſche auch in den Jahren
des Unglücks immer in freundſchaftlichem Verhältnis zu
Deutſchland geſtanden und die beſonderen Schwierigkeiten

des Nachbarvolkes zu würdigen vermocht habe.

Zum Schluß gab Hergt der Hoffnung Ausdruck, daß dieſe
Sympathie des deutſchen Volkes den ſchwediſchen Gäſten auf
ihrer ganzen Reiſe nicht nur von den amtlichen Stellen, ſondern
von allen Deutſchen entgegenſchlagen möge. Dann werde die
Dankbarkeit nicht als privafe Tugend, ſondern als ein Ausdruck
des Willens des ganzen Volkes und des Staates ein neues Band
zwiſchen den beiden Völkern ziehen, ein Band, das ſchon durch die
tatkräftige Hilfe Schwedens für die deutſchen Kriegsgefangenen
in Rußland und für die ſchwer leidenden deutſchen Kinder in
den erſten Nachkriegsjahren ſo eng geknüpft worden ſei.

Für die Geſandtſchaft ſprach im Anſchluß hieran der ſchwediſche Geſchäftsträger in Berlin, Baron
von Koskull er gab dem Wunſche Ausdruck, daß das deutſch
jchwediſche Verſtehen, das keine Hinderniſſe und Mißverſtändniſſe
gus dem Wege zu räumen habe, ſich immer enger geſtalten möchte.
Er gab dem Wunſche Ausdruck, daß ein weiterer Ausbau der
zahlreichen ſchon beſtehenden geiſtigen und kulturellen Brücken
e den beiden Ländern und Völkern immer fortſchreite und

aß die Beziehungen der Preſſe zwiſchen den beiden Ländern
immer enger werden möchten.

Für die ſchwediſchen zurzeit in Deutſchland weilenden Redak-teure ſprach Redakteur Herkon iſt vom „Aftonbladet“ in Stock

holm, indem er mit warmen und ruhen Worten den Dank
ſeiner Kollegen an den Reichsverband der Deutſchen Preſſe zum
Ausdruck brachte. Er wies auf den vorhergegangenen vorjährigen
Beſuch deutſcher Redakteure in Schweden hin und ſprach davon,
wie die ſchwediſche und die deutſche Kultur als die zweier kulturell,
techniſch und kommerziell hochſtehenden Nationen immer enger zu
ſo mmenarbeiten müßten, um auch durch die Preſſe in geiſtiger Hin
ſicht eine endgültige Annäherung anzubahnen. Die beiden Reden
der ſchwediſchen Herren wurden von den zahlreich anweſenden
deutſchen Journaliſten mit lebhafteſtem Beifall aufgenommen.
Der Abend verlief in froher und zwangloſer Kollegialität und
warmer Herzlichkeit.

Oberleutnant Roßbach erneut
verhaftet

Telegraphiſche Meldung.)
Schwerin, 27. Juli.

Oberleutnant Roßbach, der bekannte Freikorpsführer, von
dem man in der letzten Zeit nichts mehr gehört hatte, iſt am
Dienstag gang plötzlich auf Veranlaſſung des Unterſuchungs
richters beim Landgericht Schwerin auf dem Gute Stuer in
Mecklenburg verhaftet und in das Schweriner Unterſuchungs-
gefängnis eingeliefert worden. Oberleutnant Roßbach, der be
kanntlich längere Zeit in Leipzig in Unterſuchungshaft geſeſſen
hat und ſpäter wegen ſeiner Beteiligung am Hitlerputſch ins
Ausland gegangen war, hatte ſich in den letzten Jahren von ſeiner
früheren politiſchen Tätigkeit zurückgezogen und betätigte ſich
nech ſeiner Rückehr nach Deutſchland wegen der Teilnahme am

ler-Putſch war er amneſtiert worden als Leiter der
„Spielſchar Ekkehardt“, mit der er mehr als 300 Auf-
führungen in allen Teilen Deutſchlands veranſtaltete. Unlängſt
hatte er das einem Herrn v. Flotow gehörende Gut Stuer am
lauer See in Mecklenburg gepachtet und hier eine ſogenannte
Forerſchule eingerichtet, die der Pflege deutſcher Kultur und der
Hnanbildung junger Führer dienen ſoll. Hier erfolgte nun ſeine
Lerhaftung, und zwar auf Grund eines noch aus den Tagen des
vpPutſches ſtammenden Haftbefehls des Schweriner
Naterſuchungsrichters. Es ſchwebt nämlich noch in
Schwerin gegen Roßbach ein Verfarhen wegen mehrerer Er
ſchießungen ünksgerichteter Perſonen, die von dem Kommando
des ehemaligen Freikorpsführers in Verbindung mit dem Kapp-
Unternehmen in Niendorf in M. vorgenommen worden waren
und für die Roßbach als einer der Unterführer des Kapp-Unter-
nehmens in Mecklenburg die Verantwortung tragen ſoll. Die
Reichsamneſtie, die ſeinerzeit die Teilnehmer am KappPutſch

außer Verfolgung geſetzt hat, umfaßt nämlich nur die politiſchen
Delikte, nicht aber perſönliche Straftaten, wie die, die in der
Erſchießung der Niendorfer Bürger erblickt werden. Wegen dieſer
mehr als ſieben Jahre zuröückliegenden Vorfälle haben erſt in der
letzten Zeit wieder Vernehmungen durch den Schweriner Unter
ſuchungsrichter ſtattgefunden, und im Zuſammenhang hiermit
wurde dann die Verhaftung Roßbachs verfügt. Roßbachs Ver
teidiger, Rechtsanwalt P. BlochBerlin, hat ſich an das Reichs
juſtizminiſterium mit der Bitte um Jntervention gewandt, da
nach ſeiner Aufaſſung das Verfahren in Schwerin durch die
Reichsamneſtie miterledigt ſei. Die Stellungnahme des Reichs
juſtizminiſteriums in dieſer Angelegenheit iſt noch nichts bekannt.

Proteſt Saarbrüchens gegen den
Bahnſchutz

Saarbrücken, 27. Juli.
Die hieſige Stadtverordnetenverſammlung beſchäftigte ſich in

ihrer geſtrigen Sitzung auch mit der Frage der Badeerlaubnis
für die engliſchen Bahnſchutztruppen und proteſtierte ein-
mütig gegen das Eindringen der engliſchen Bahnſchutz-
angehörigen in die ſtädtiſche Badeanſtalt. Das Anerbieten der
Truppen, die gleiche Badegelegenheit zu gewähren, wie früher
den deutſchen Garniſonen, wurde aufrechterhalten. Das Verhal-
ten des Polizeidirektors, der unter engliſchem Druck die Bade-
erlaubnis für die Engländer erzielen wollte, wurde getadelt. Die
Bahnſchutzeinrichtungen als ſolche wurden von
der Stadtverordnetenverſammlung als über-
flüſſig bezeichnet.

Die Führer der ſaarländiſchen Landesratsfraktionen hatten
eine Unterredung mit dem neuen Präſidenten Wilton. Sie
forderten ihn auf, die Gutachten des Landesrats künftighin mehr
zu beachten und baten ihn zu helfen, daß das Saargebiet
entſprechend dem Vunſche ſeiner Bewohner
bald an Deutſchland zurückgegeben werde-
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Die Politik des Auslandes
Baldwin iſt mit dem Prinzen von Wales nach Kanada

abgereiſt, um an den dortigen Jubiläumsfeierlichkeiten teilzu
nehmen, und hat den Außenminiſter mit ſeiner Vertretung be
traut. Selten wohl kam einem Staatsmann eine Einladung ſo
gelegen wie diesmal. Als ſie eintraf, ſagte Baldwin grundſätzlich
zu, ließ jedoch die Frage offen, ob es ihm wirklich möglich ſein
würde, von England abzukommen. Denn ganz abgeſehen davon,
daß der Premierminiſter Englands ſchon in normalen Zeiten ſich
keine großen Vergnügungsreiſen leiſten kann, ſtand die britiſche
Regierung doch eben damals vor der Verwirklichung ihrer innen
politiſchen Reformpläne. Die Neugeſtaltung des Oberhauſes war
entworfen und in großen Zügen bereits bekanntgegeben, im
Unterhauſe wurde eifrig über das Gewerkſchaftsgeſetz debattiert,
der Bruch mit Rußland ſtand unmittelbar bevor. Brachte Baldwin
das Gewerkſchaftsgeſetz durch, brachte ihm der Abbruch der Be
ziehungen zu Moskau den gewünſchten außenpolitiſchen und die
Annahme der Oberhausreform einen weiteren innerpolitiſchen
Erfolg, ſo mußte dieſer ſofort ausgenutzt werden; dann hatte
Baldwin keine Zeit, nach Kanada zu reiſen, ſondern mußte in
England bleiben und ſeinen Sieg dort feiern. Bekanntlich kam es
anders. Das Gewerkſchaftsgeſetz wurde wohl angenommen, jedoch
mit ſo bedeutſamen Abänderungen, daß es für die Regierung faſt
wertlos wurde. Auch der Bruch mit Rußland wurde durchgeführt;
doch er ſtärkte nur die Oppoſition, deren Führer erklärt hatten,
dieſer Schritt der Regierung könne nur Nachteile, keinen Nutzen
bringen. Die geplante Oberhausreform aber iſt glatt durchge-
fallen und wird kaum durchgeführt werden können, weil ſelbſt die
konſervativen Unterhausmitglieder gegen die Pläne der Regierung
ſcharf Front machten. Bald win iſt geſchlagen. An dieſer
Tatſache kann auch der Umſtand nichts ändern, daß ſeine Nieder
lage von der Preſſe aller Parteien ausgenommen der Arbeiter

r e s wird, weil eben jetztd ein ntereſſe an einer Regierungskriſe t. AuBaldwin iſt in den letzten Wochen ſehr ſtill el u hat
natürlich Zeit, nach Kanada zu reiſen. Aus dem Umſtande, daß

rlain, der als Außenminiſter mit der eigentlichen eng
Jnnenpolitik recht wenig zu tun hat, nun mit der Ver

Sonne t r re wurde, leitet man in
en uß ab, ie Fra iß Frage der Nachfolge Baldwins

Am 23. Juli konnte das Kabinett der nationalen
Einheit in Frankreich den erſten Jahrestag ſeines Be
ſtehens feiern. Die Pariſer Preſſe ließ ſich dieſe Gelegenheit nicht
entgehen und pries die Taten Poincarés in langen Feſtartikeln.
Die Art und Weiſe, wie dies geſchah, iſt etwas auffällig. Denn
was würde man wohl am fünften oder zehnten Jahrestage dieſer
Regierung tun, wenn man nun alle Mittel der Lobprei ung er
ſchöpft hat Nun, die franzöſiſchen Blätter konnten dies ruhig
tun, denn ſie wiſſen natürlich ſehr gut, daß das Kabinett Poincar
beſtimmt nicht fünf Jahre lang am Ruder bleiben wird. Jm
übrigen muß anerkannt werden, daß die Pariſer Preſſe faſt aus
ſchließlich den währungspolitiſchen Erfolg Poincarés feierte, ſeine
politiſche Tätigkeit dagegen nach Möglchkeit mit Stillſchweigen
überging. Auch ſeine Gegner vermieden es, an dieſem Jahrestage
ihre Kritik zu erneuern und ſagten, was ſie zu ſagen hatten,
einige Tage vor oder nach dem „Jubiläum“ Poincarés. So z. B.
der Sozialiſtenführer Leon Blum, der, ausgehend von der be
kannten Rede des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten in Lune-
ville, dieſem wieder einige Deutlichkeiten ſaate: „Er iſt und bleibt
Ponincaré und als ſolcher iſt er zu werten. Sein Name iſt für
die öffentliche Meinung mit der Politik des Mißtkauens und des
Zwanges unslösbar verknüpft, die von Herriot und Briand vor
aller Welt aufgegeben wurde. Was die Löſung der großen
Probleme am meiſten gefährdet, iſt eben jene mehr oder weniger
gewollte Zweideutigkeit, und was ſie fördert, iſt eine offene und
ehrliche Ausſprache. Die Kräfte des Friedens müſſen erſt ins volle
Licht treten, damit man ſie ganz ſehen kann. Man muß wiſſen,
ob Briand noch immer ganz und voll dafür einſteht, daß in
Europa wirklich eine Friedensatmophäre geſchaffen und vorhanden
iſt oder ob die gemachten Erfahrungen ihn inzwiſchen von ſeinen
pazifiſtiſchen Träumen geheilt haben.“ So ſprach der Führer nicht
der franzöſiſchen Rechten, ſondern der Sozialiſten!

Der rote Terror in Wien iſt nicht zuſammengebrochen oder
von der Regierung Seipel beſiegt worden, wie bei uns vielfach
angenommen wird, ſondern man hat den Putſch einfach abge
brochen, um eine günſtigere Gelegenheit abzuwarten. An dem
Widerſtand der Alpenländer, vor allem Tirols und der Steier-
mark, hatten die roten Führer geſehen, daß ihre Macht noch zu
gering iſt, als daß ſie ihre Pläne hätten ſchon jetzt verwirklichen
können. Selbſt im roten Wien war ihre Stellung noch nicht ſo
ſtark, wie ſie geglaubt hatten. Noch immer tat die Polizei ihre
Pflicht, ſogar ein Teil der öſterreichiſchen Reichswehr, auf deren
Hilfe die Aufrührer gezählt hatten, erwies ſich als „reaktionär“
und man hatte keinen feſte, geſchulte Truppe zur Hand, die man
den Truppen der Bourgeoſie entgegenwerfen konnte. Das ſoll nun
anders werden. In der letzten Woche eine bezeichnende
Jlluſtration zu Seipels Siegesfanfarenn errichtete der ſoziali-
ſtiſche Stadtrat Wiens eine vorläufig 2000 Mann ſtarke „Ge
meindeſchutzwache, die, ausſchließlich aus Mitgliedern des
„Republikaniſchen Schutzhundes“ beſtehend, militäriſch ausgebildet
und mit moderner Bewaffnung verſehen wird als Sturmtruppe
der nächſten Revolution. Sehr treffend ſchrieb dazu das „Kärntner
Tagblatt“: „Was nun der Landeshauptmann für Wien macht,
das müſſen die anderen Landeshauptleute für die anderen Länder
machen. Natürlich kann die Auswahl dieſer Mannſchaften jedoch
nicht aus dem Rvpublikaniſchen Schutzbund, ſondern nur aus den
Heimatwehren erfolgen. Wir machen unſeren Vorſchlag in
vollem Ernſt, weil wir glauben, das die Zeit, in der die nichtſozialiſti



ſchen Parteien die ſtummen Zuſchauer machten, Wettn die Soziar
demokraten ſich gegen Geſetz und Recht bewaffneten und gegen
den Staat organiſierten, ein für allemal vorüber ſein muß.

22Z.

Die ſozialdemokratiſchen Anträgevom NRationalrat We ehnt s
(Eigener Drabtbericht.)

Wien, 27. Juli.
Die Außſprache über die blutigen Wiener Ereigniſſe iſt um

17.30 Uhr geſchloſſen worden. Die beiden ſozialdemokratiſchen
Anträge betreffend das Mißtrauensvotum gegen die Re
gierung und die Einſetzung eines parlamentariſchen Unteraus-
ſchuſſes wurde in einfacher Abſtimmung abgelehnt.

2

Major a. D. Bernatz, der bisherige Kommandant der
Wiener „Gemeindeſchutzwache“, iſt von ſeinem Poſten zurück
getreten. Der Rücktritt iſt erfolgt, weil der rote Gemeindeſchutz
ſich von Tag zu Tag renitenter benahm und ſich ſogar
wiederholt weigerte, den eigenen Führern zu
gehorchen. Als Nachfolger des Majors a. D. Bernatz iſt der
Branddirektor Wagner auserſehen. Daß es ihm gelingen wird,
in dieſem famoſen Gemeindeſchutz Ordnung zu ſchaffen, erſcheint
ſo gut wie ausgeſchloſſen. Die Sozialdemokraten hatten die
Kühnheit beſeſſen, der Polizei vorzuwerfen, ſie habe bei den
Kämpfen Dum-Dum-Geſchoſſe benutzt. Die eingehenden Unter
ſrchungen haben bewieſen, daß dieſe Behauplungen erlogen ſind.
Jm Gegenteil hat ſich herausgeſtellt, daß es gerade die ſozialj-
fiſchen Aufrührer waren, die derartige Munition benutzt
haben.

Die Arteilsbegründung
Konflikt

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 27. Juli.

Wie die Abendblätter melden, wird in der eingehenden Be
gründung zu der Entſcheidung des Haager Jnternationalen Ge-
richtshofes im orzow-Konflikt in der Hauptſache ausgeführt,
es ſei ein Grundſatz des internationalen Rechts, daß die Ver-
letzung einer vertraglichen Verbindlichkeit die Verpflichtung zu
einer entſprechenden Schadenserſatzleiſtung mit ſich bringe. Die
Schadenserſatzleiſtung ſei alſo die unerläßliche Ergänzung einer
bei der Ausführung eines Vertrages begangenen Pflichtver-
letzung, ohne daß es nötig ſei, daß dies in dem entſprechenden
Vertrage ſelbſt geſagt ſei. Die wegen ſolcher Schadenserſatz-
leiftungen entſtandenen Meinungsverſchiedenheiten mußten daher
als Meinungsverſchiedenheiten über die Anwendung des Ver-
trages ſelbſt aufgefaßt werden. Die von der polniſchen Regie-
rung zum Beweiſe des Gegenteils gegebene Darſtellung von der
geſchichtlichen Entwicklung der allgemeinen Schiedsgerichtsver
träge könne nicht als ſtichhaltig angeſehen werden. Auch den
übrigen von der polniſchen Regierung angeführten Gegenargu-
menten könne in dieſem Zuſammenhang kein Wert beigemeſſen
werden. Der Gerichtshof müſſe auch noch betonen, daß die pol-
niſche Auffaſſung darauf hinauslaufen würde, daß der Gerichts
hof verpflichtet ſei, bei der bloßen Feſtſtellung einer unrichtigenVertragsausführung oder des ppflichtwidrigen Verſaummſes

ertragserfüllung ſtehen zu bleiben, ohne die Bedingungen
feſtſetzen zu können, unter denen die verletzten Vertragsrechte
wiederhergeſtellt werden könnten. Eine ſolche Auslegung aber
würde in Widerſpruch zu dem augenſcheinlichen und natürlichen
Zweck der Genfer Konvention ſtehen, denn eine derartige Recht
ſprechung würde, anſtatt endgültig einen Streitfall zu ent
ſcheiden, die Tür für neue Streitfälle offen laſſen. Auch die pol-
niſche Berufung auf die in Artikel 28 Abſatz 2 der Genfer Kon
vention vorgeſehene beſondere Rechtſprechung des deutſchpol
niſchen Schiedsgerichtes, durch welche die Gerichtsbarkeit des
Jnternationalen Gerichtshofes ausgeſchloſſen ſei, müſſe unter
dem Geſichtspunkt zurückgewieſen werden, daß es ſich bei den in
dieſer Beſtimmung l Fällen um rechtmäßig erfolgte
Enteignungen und Liquidationen handele, über deren Aus-
führung im einzelnen Streitigkeiten entſtanden ſeien, während
man im Gegenſatz dazu hier Handlungen vor ſich habe, welche
unrechtmäßig und im Widerſpruch zu den Beſtimmungen der
Genfer Konvention getroffen worden ſeien. Aus allen dieſenGründen müſſe der Seite den polniſchen Einwand der Un
uſtändigkeit verwerfen und ſich die Eröffnung des Hauptver-fahrens vorbehalten.

im Chorzow-

einer
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„Götterdäümmerung“ als Waldoper
Richard Wagner-Feſtſpiele in Zoppot,

on unſerem Sonderberichterſtatter.)
Jn dieſen Tagen, da Bahyreuth in ehrfurchtgebietender

Tradition den Geiſt Richard Wagners zu blutvollem Leben er-
ſtehen ließ, hat eine andere Bühne, fern im Oſten unſeres Vater
landes, in einem gewaltigen Anlauf den Weltruf der bayeriſchen
Kulturſtätte angetaſtet. Das, was jetzt im Zoppoter Walde vor
Tauſenden und Abertauſenden ergriffener Zuſchauer ſich abrollt,
hat nichts mehr gemein mit Theater im herkömmlichen Sinne.
Dieſe Aufführungen, die Wagners letzten Teil des Rieſenwerkes
der Tetralogie bringen, dem nichts in der muſikdramatiſchen
Literatur an die Seite zu ſtellen iſt, ſind ein ungeheures Manifeſt
deutſchen Geiſtes und deutſchen Weſens.

Die Zoppoter Waldoper hat in raſcher Entwicklung, die nur
durch den Krieg eine Unterbrechung erfuhr, nunmehr ein Niveau
erklommen, deſſen Bedeutung weit über Deutſchlands Grenzen
hinausreicht. Dieſe „Götterdämmerung“- Aufführung wurde zu
einem Erleben, deſſen tiefem Widerhal! man ſich niemals wird
entziehen können. Was ſind kleinliche Bedenken gegenüber dem
ungeheueren Geſamteindruck; Wer hier die kritiſche Sonde an-
legen will, um geringfügige Unebenheiten bloßzulegen, zeigt eine
ärmliche Geſinnung, ein griesgrämiges Herz und einen Kunſt-
verſtand, den Enge und Stumpfheit trübte.

Herman Merz, der künſtleriſche Leiter dieſer Waldfeſt
piele, hat ſich mit dieſen Aufführungen das Meiſterzeugnis eines

iſſeurs geholt. Von lauterſtem Jdealismus getrieben, hat
dieſer Künſtler in langen Wochen um die höchſte Klarheit, die
tiefſte Reinheit des Stils gerungen, des w n, mimiſchen
und dekorativen Ausdrucks, der erſt das wahre Geſamtkunſtwerk
ſchafft. Merz hat ſich zur Erreichung dieſes Zieles einen hervor
ragenden Mitarbeiterſtab geſchaffen. holte ſich Max von
Schillings, den berühmten Wagner-Jnterpreten, ſammelte
ein Enſemble der allerbeſten deutſchen Sänger und Sängerinnen
um ſich, und hatte die Unterſtützung einer feinſinnigen Frau, die
ihm das dekorative Problem auf das glücklichſte löſen half: Ett a
Merz. Jn heißem Bemühen, mit unendlicher Geduld, die ſich
an kleinſter Kleinarbeit erprobte, wuchs unter Merzens Fingern
dieſes Werk, das nun in einer Eindringlichkeit ſondergleichen zu
einem gewaltigen Auditorium ſpricht. Fürwahr, Zoppot kann
ſtolz ſein auf dieſen Regiſſeur, der den Weltruf des Badeortes
mehren half!

Die letzte Weihe gah Schillings, der die Seele der herr-
lichen Muſik aus dem Orcheſter holte. Jn keinem Moment legte

Armee.

nannten Zahlen ausmachen würden, iſt leider nicht bekannt. Wie

Die Wahrheit
Poinrares Tügen widerlegt

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 27. Juli.

Zu der Rede des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten in Orchies
erfährt die Telegraphen- Union von maßgebender Seite: „Der
franzöſiſche Miniſterpräſident hat wieder einen großen Teil ſeiner
Ausführungen der Vergangenheit gewidmet. Er meint die ver
ſchiedenen Dinge erſt dann im Archiv des Geſchichtsbuches ruhen
laſſen zu können, wenn Deutſchland aufhört, ſeine Schuld am
Kriege und die Greueltaten deutſcher Truppen zu beſtreiten.
Nur für ſich ſelbſt nimmt er das Recht in Anſpruch, die falſche
Darſtellung zu widerlegen und den Glauben an ſie in der
Oeffentlichkeit zu zerſtören. Einen ſolchen Anſpruch auf ein-
ſeitige Feſtſtellung der Wahrheit wird niemand
dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten zuerkennen. Wenn auch
bei dieſer Gelegenheit davon abgeſehen werden kann, auf ſeine
bekannten allgemeinen Behauptungen über die Schuld am Kriege
nochmals einzugehen, ſo iſt es doch notwendig, auf den Teil ſeiner
Ausführungen einzugehen, in denen er in vollkommen konkreten
Vorgängen in der Kriegszeit Vorwürfe gegen die deutſche Armee
erhebt. Es handelt ſich hierbei um die Ereigniſſe, die ſich an den
Tagen vom 23. bis 25. September 1914 in Orchies abgeſpielt
haben.

Wir beſitzen über dieſe Ereigniſſe urkundliches Material, das
wir jederzeit der Oeffentlichkeit unterbreiten können. Darunter
befindet ſich namentlich: ein Auszug aus dem dienſtlichen Bericht
des Führers der bei den Vorgängen beteiligten Abteilung, der
Kraukenpflege vom 26. September 1914, ein ausführlicher Bericht
eines franzöſiſchen Krankenpflegers und des Geiſtlichen J. Gaudon
vom 29. September 1914, des Kommandanten des Roten Kreuzes
in Lille, der nach Orchies entſandt war, ein kürzerer ſchriftlicher
Berjcht es franzöſiſchen Pfarrers Louis Dueroquet.

Die Morde in Rußland
Warſchau, 27. Juli.

Wie ein zuſammenſtellender Bericht aus Moskau beſagt,
ſollen in der vergangenen Dekade von ſeiten der antiſowjetiſti-
ſchen Bewegung im ganzen grmordet ſein: 22 Sowjet-
kommiſſare in hohen, ſelbſtändigen Stellungen, 47 Funktio-
näre in mittleren Stellungen und 160 Mitglieder der Roten

Der ſtärkſte Prozentſatz fällt auf die Ukraine und Weiß-
rußland, ſodann Kaukaſus, das Dongebiet und die Krim. Jn
Wirklichkeit dürfte die Zahl der Verluſte der Sowjets, beſonders
der in der Roten Armee, um ein Beträchtliches höher ſein. Eine
Ueberſicht der von ſowijetiſtiſcher Seite während der letzten
Wochen gemordeten Opfer, die wohl ein Vielfaches der hier ge

verlautet, ſoll der größte Teil der Hinrichtungen während der
letzten Wochen in Sowjetrußland geheim gehalten und bisher
überhaupt nicht bekannt geworden ſein.

Wie aus Moskau gemeldet wird, behauptete der Oberſtaats-
anwalt Krylenko gegenüber Vertretern der ausländiſchen
und der ſowjetruſſiſchen Preſſe, daß der rote Terror in der
Sowjetunion nicht ſtärker wie der bürgerliche Terror in Europa
iſt. Für die Sowjetunion ſei der rote Terroreine Notwendigkeit, um ſich gegen Aufſtände und die
Konterrevolution zu ſchützen. Mit der Rückkehr vollkommener
Ruhe in der Sowjetunion werde auch der Terror abgeſchafft
werden. Krylenko verteidigte die Arbeit der G. P. U., wobei er
behauptete, daß jede Erſchießung durch die G. P. U. ſtreng von
den Sowjetbehörden kontrolliert werde. Bis jetzt ſeien alle
Urteile der G. P. U. als rechtmäßig befunden worden. Die
Sowjetregierung werde auch weiter alle Maßnahmen ergreifen,
um ihre Macht im Lande zu ſchützen.

Warſchau, 27. Juli.
Jn der Sowjet- Ukraine wurde ein Prozeß gegen eine Auf-

ſtändiſchenOrganiſation zu Ende geführt. Das Sowjetgericht
verurteilte neun Perſonen zum Tode, ſiebzehn Perſonen zu
je zehn Jahren Gefängnis und ſieben Perſonen zu Wefängnis-
ſtrafen von drei bis ſieben Jahren.

Wie aus Moskau gemeldet wird, ſind im Gouvernement
Kiew acht Separatiſten feſtgenommen worden. Sie ſollen
mit der Petljura-Organiſation in Verbindung ſtehen. Sie

über Orchies
Aus den beiden in Orchies beteiligten deutſchen Gatafllonen

gegebenen Berichten ergibt ſich in voller Klarheit folgendes Bild
der Ereigniſſe: Am 28. September 1914 ſtieß eine Kolonne der
ſiebenten deutſchen Armee von St. Armand nach Orchies vor, um
in der dortigen Gegend, wie ſchon an den Tagen zuvor, deutſche
und franzöſiſche Verwundete aufzuſammeln nud der Pflege zu
zuführen. Sie wurde, obwohl ſie weithin ſichtbar war, und das
Zeichen des Roten Kreuzes führte, und obwohl ſie nach
und franzöſiſche Verwundete aufzuſammeln und der Pflege zu
erkennen war, aus dem Orte Orchies von einer großen Anzahl
franzöſiſchen Soldaten und Ziviliſten heftig beſchoſſen.
Bereits am 24. September unternahm das Landwehrbataillon 35
eine Expedition gegen Orchies. Es ſtieß dabei jedoch auf ſtarken
Widerſtand und mußte unter Zurücklaſſung von acht Toten und
85 Vermißten zurückgehen. Daraufhin erhielt am 25. September
das erſte Bataillon des erſten bayriſchen Pionierregiments den
Befehl zur Ausführung der Expedition. Bei der Ankunft in
Orchies war der Ort nahezu leer, denn die Bevölkerung war in-
zwiſchen unter Führung des Bürgermeiſters entflohen. Bei der
Ankunft bot ſich den deutſchen Soldaten ein ſchrecklicher
Anblick: ſie fanden 21 ihrer Kameraden, die in dieſen Tagen
verwundet oder in Gefangenſchaft geraten waren, als furcht
bar verſtümmelte Leichen vor. Ob franzöſiſche Soldaten
oder Franktireurs dieſes ausgeführt hatten, kann hingeſtellt
bleiben. Jedenfalls war es völlig klar, daß die wehrloſen
Gefangenen in beſtialiſchecr Weiſe hingemordet
waren. Es iſt richtig, daß das Pionierbataillon nun die Häuſer
der ganzen Stadt in Brand geſchoſſen hat. Das iſt die Wahrheit
üben Orchies. Die Zerſtörung Orchies' war nicht, wie die fran
zöſiſche Darſtellung behaupten will, ein Verbrechen deutſcher
Truppen, ſondern ſie war die Vergeltung für ſchweresvölkerrechtliches Verbrechen frangöſiſcher Kämpfer.

HGGASTSSaSsoaena« neDie engliſche Delegation wieder
in Genf

Telegraphiſche Meldung.)
Genf, 28. Juli.

Heute früh ſind die führenden Mitglieder der engliſchen
Delegation, Lord Bridgemann und Robert Cecil, ſowie mehrere
militäriſche Sachverſtändige wieder in Genf eingetroffen. Für
heute nachmittag iſt eine Delegationsführer-
beſprechung einberufen. Eine Vollſitzung der Konferenz iſt
vorläufig noch nicht in Ausſicht gevommen worden, da zunächſt
die engliſchen Delegierten die neuen Jnſtruktionen der Londoner
Regierung den übrigen Delegationen bekanntgeben werden. Der
Jnhalt der neuen Abrüſtungsvorſchläge iſt vorläufig hier noch
nicht bekannt geworden, jedoch werd die letzten Veroöffent
lichungen amerikaniſcher Blätter über neuen engliſchen Vor
ſchläge von engliſcher Seite als nicht den Tatſachen entſprechend
bezeichnet.

Alliierte Verſchleppungstaktik
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 28. Juli.
Wie die „Ere nouvelle“ behauptet, ſei vorläufig nicht zu er

warten, daß die Botſchafterkonferenz Deutſchland die General-
quittung über die Erfüllung der Abrüſtungsklauſeln des Ver
ſailler Vertrages ausſtelle, da infolge der Parlamentsferien in
Deutſchland die Geſetzesvorlage über das Polizeiſtatut noch nicht
habe angenommen werden können.

4

Deutſchnationale Volkspartei
Gruppe SüdWeſt. Freitag, den 29. Juli, nachmittags 4 Uhr,

Zuſammenkunft im „Hofjäger“. Gäſte willkommen.
Auf folgende Veranſtaltungen machen wir unſere Mitglieder

aufmerkſam und bitten um deren regen Beſuch. 1. Freitag, den
29. Juli, abends 8 Uhr, findet ein vom Hochſchulring deutſcher Art
veranſtaltetes Konzert in „Wittekind“ ſtatt zum Beſten der vom
Hochwaſſer Geſchädigten. 2. Sonntag, den 31. Juli, nachmittags
314 Uhr und abends 8 Uhr, veranſtaltet die Reichsfechtſchule in
der „Saalſchloßbrauerei“ zwei Konzerte. Reingewinn zum Beſten

werden vorausſichtlich erſchoſſen werden.

ſich der ernüchternde Hauch muſikaliſcher Verſtandestätigkeit auf
ſeine Leitung, vielmehr behielt die rein gefühlsmäßige, echt
W prertfcemnitmiſche Einfühlung in das Kunſtwerk die Ober

nd.

Die Sänger jede Partie lag in Händen Prominenter
ſtanden in edlem Wettſtreit. Sie alle beherrſchten als intellektuell
außerordentlich hochſtehende Darſteller die Szenen, ſchöpften jede
Nuance in der Tongebung, jede Miene und Gebärde aus dem
Sinn und Geiſt des Dramas, inſpiriert wohl auch durch den
Zauber dieſer raunenden Waldbühne im Schweigen der Nacht.
Frieda Leider als Brünhilde von blühender Tonſchönheit,
edel in ihrer jauchzenden Liebe, großartig in ihrem rächenden
Zorn und erhaben in der Trauer an der Bahre. Erik Ender-
lein als Siegfried von fortreißender Kraft, mit biegſamer,
wundervoll timbrierter Stimme, die mühelos die höchſten Stufen
erklimmt. Faſzinierende Gewalt geht von Emanuel Liſt aus,
ein Hagen, der ſeinesgleichen ſucht. Prachtvoll dieſes Organ, das
der Künſtler im Forte ebenſo meiſtert, wie bei halber Stimme.
Die wenig dankbaren Rollen des Gunther und der Gutrune wurden
durch Max Roth, ein Sänger mit klingendem Bariton, und
Gertrude Geyersbach, eine liebreizende Bühnen-
erſcheinung vertreten. Von den Rheintöchtern und Nornen, die

Gertrud Bindernagel, Emmy Baßth, Marga-rethe Arndt-Ober darſtellten, ragte die herrliche Stimme
Gertrud Bindernagels hervor. Selten wohl beſitzt ein Organ
e Wohllaut, ſolche Reinheit in allen Lagen, ſolche klingende
Stärke und ſolch' ſüßes Piano. Die Künſtlerin iſt der verheißungs-
vollſte Nachwuchs unter den deutſchen Sängerinnen. Margarethe
ArndtOber ließ namentlich als Waltraute ihre Stimme in pracht-
vollen Reflexen ſchillern. Deſider Zador als Alberich war
die am ſchärfſten charakteriſierte Leiſtung.

Die Ergriffenheit der Zuhörer löſte ſich in einem jubelnden
Sturm, der Schillings und Merz immer wieder vor die Rampe

rief. Harry Erwin Weinschenk.
Feſtſpiele Harzer Bergtheater. Am Mittwoch, 3. Auguſt,

findet die Erſtaufführung von Kleiſt's „Prinz von Homburg“
ſtatt. Herr Lothar Müthel vom Staatstheater Berlin in der
Titelrolle und Karin Evans von den Barnowskybühnen als
Natalie ſind als Darſteller gewonnen.

Ein Weltkongreß der Kritiker. Aus Salzburg erfahren wir:
Das Landes-Verkehrsamt teilt mit, daß in Salzburg vom 21. bis
24. Auguſt vom Jnternationalen Verband der Theater und
Muſikkritiker ein „Weltkongreß der Kritiker“ veranſtaltet wird.
Die Teilnehmer werden von der Landesregierung feierlich
empfangen werden

der Krieger-Waiſenhäuſer.

Was heißt Jungſein?
Von Geheimrat Dr. Alfred Biese, Frankfurt a. M.

Jungſein heißt eine Sehnſucht in ſich tragen nach Uner-
kanntem und Unerkennbarem.

Jungſein heißt Suchen nach Zielen, den Himmel ſtürmen
wollen mit neuen Jdeen und Plänen.

Jungſein heißt ſelig-unſelig ſein in Träumereien und Eſe
leien, im Ueberſchwang des Gefühls und des Denkens und in
tauſend Jlluſionen und dieſe nähren und pflegen und doch zu
gleich bangen wie vor ihrer Zerſtörung ſo auch vor ihrer Er-
füllung denn Erfüllung iſt der Tod der Sehnſucht.

Jungſein heißt nichts wiſſen wollen von altersmatter Müdig-
keit und Zermürbung ſeeliſcher und geiſtiger Art, von allem, was
niederdrückt, nimmer zagen und nimmer verzagen.

Jungſein heißt vorwärts ſchauen, nicht rückwärts, ganz dem
Augenblicke hingegeben ſein, alles aus ſich machen wollen, um
die Zukunft zu erobern, nicht bloß für das ſelbſtſüchtige Jch,
ſondern für Volk und Vaterland.

Jungſein heißt überall Roſen ſehen und die Dornen nicht
fürchten, von Schwierigkeiten und Hemmungen, Gefahren und
Niederlagen ſich nicht unterkriegen laſſen.

Jungſein heißt Kraft, Mut, Glauben nicht bloß fühlen in
heißer Bruſt, ſondern umſetzen in Tat.

Jungſein heißt Siegen!

Leider ein Zeitſpruch
Auf Lager liegt das Buch verſteckt,
Als ob ſein Schöpfer nie geboren;
Die Kunſt des Druckens ward entdeckt,
Die Kunſt des Leſens ging verloren.

Hermann Sudermann.

Dre große Staatspreig der Akademie der Künſte. Aus Berlin
erfahren wir: Die Akademie der Künſte ſchreibt ſoeben den
Großen Staatspreis aus, um den ſich in dieſem Jahre Maler
und Bildhauer bewerben können. Vorbedingung iſt, daß die Be
werber die preußiſche Staatsangehörigkeit beſitzen und am
10. Dezember 1927 (dem Tage der Einlieferung der Wettbewerb
arbeiten in Berlin) das 82. Lebensjahr nicht überſchritten bahen.
Eine Zulaſſung zum Wettbewerb bei Ueberſchreitung der Altere
grenze wird in dieſem Jahre nochmals bei den Bewerbern in
Erwägung gezogen werden, die nachweislich durch den Heeres
dienſt in den Jahren 1914—1918 in ihrer Berufsausbildung be
hindert waren. Die näheren Ausſchreibungsbedingungen können
von der Akademie der Künſte, Berlin W 8, Pariſer Platz 4, be
zogen werden.
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Halle, 28. Juli.

Geſtern war der heißeſte Tag in Halle
40 Grad Celſius!

Die größte Wärme, die bisher in dieſem an Unbeſtändigkeit
des Wetters ſo reichen Sommer zu verzeichnen wax, meldete das
Thermometer in Halle am Mittwoch nachmittags um 2 Uhr mit
z6 Grad Reaumur oder 40 Grad Celſius!

Dieſe ungewöhnliche Hitze, die für unſere Temperaturver-
hältniſſe abnorm genannt werden muß, hielt indeſſen nur zwei-
undeinehalbe Stunde an. Denn gegen 445 Uhr begann das
Thermometer bereits wieder zu fallen, und die von Menſch wie
Tier unangenehm empfundene Tropenglut hatte ſich um 6 Uhr
abends ſchon auf 23 Grad Reaumur geſenkt eine in Anbetracht
der Stunde allerdings auch noch außerordentlich große Wärme.
Dann ſetzten ſanfte Winde ein, brachten weitere Abkühlung, aber
auch Wolken mit allmählich ſich ſteigerndem Gewittercharakter.
Gegen 7 Uhr begann es denn auch zu donnern und zu blitzen. Ja,
der Himmel ſah gar grimmig aus. Es wurde aber nicht ſo
ſchlimm, wenn es auch ſtundenlang wetterleuchtete, donnerte und
regnete. Der befürchtete „große Schlag“ blieb für Halle und
ſein Weſchbild wenigſtens, aus. Dagegen durfte man aus der
Helligkeit und Häufigkeit der in der Ferne leuchtenden grellen
Vlitze ſehr wohl den Schluß ziehen, daß das Gewitter dort, wo
es ſeinen Kern entlud, von bedeutendem Umfange geweſen ſein
muß und es für Halle ein Glück war, verſchont geblieben zu ſein

Ein neuer Kurſus der Landwirtſchafts-
kammer Halle

Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen beab-
ſichtigt, vom 1. September bis 6. Oktober in Halle (Saale) den
N. Ausbildungskurſus für Kontrollbeamte abzuhalten. Ledigen
Landwirten im Alter von 19-30 Jahren bietet ſich Gelegenheit,
durch Teilnahme an dem Kurſus die für die Stellung eines
Milchkontrollbeamten notwendigen Kenntniſſe zu erwerben.

Es iſt in Ausſicht genommen, daß die ausgebildeten Beamten
nach beſtandener Prüfung durch die Landwirtſchaftskammer An-
ſtellung erhalten. Das Unterrichtsgeld beträgt 50 Mark. Die
Koſten für Verpflegung und Unterkunft haben die Teilnehmer zu
zahlen. Unterkunft wird nachgewieſen.

Auskunft erteilt die Landwirtſchaftekammer, Halle, Kaiſer
ſtraße 7, die auch die Anmeldungen zu dem Kurſus entgegen-
nimmt.

Der Hallorenbecher iſt wieder da!
Eine Aufregung hatte das etwas verſpätete Pfingſtbier der

Halloren hinterlaſſen. Ein wundervoller, alter, ſilberner Becher
war verſchwunden. War er geſtohlen? Die Frage laſtete auf
allen Teilnehmern und trübte etwas das Feſt.

Und nun iſt er wieder da. Heimlich, ſtill und leiſe, wie er
verſchwunden, iſt er wiedergekommen. Mit einem Male ſtand
er auf einem Schrank in einem Flur des Wittekind. Wie mag er
dahin gekommen ſein? Vielleicht hat der Dieb oder Liebhaber ihn
dorthin geſtellt, weil er für ihn wertlos geworden war.

Erfreut werden jedenfalls die Halloren. ſein, daß ſie ihren
hiſtoriſchen Becher wieder haben.

Motorraddiebſtahl vor dem Bahnhof. Jn der Nacht gegen
e Uhr wurde vom Bahnhofsvorplatz ein Motorrad geſtohlen.
Es hat die Nummer J. M. 83 682 und iſt ein D. K. W.-Rad mit
ſchwarzem Anſtrich. Der Wert des Rades, das mit Soziusſitz
ausgeſtattet war, beträgt 1100 Mark. Sachdienliche Angaben an
Kommiſſar Freyberg, Zimmer 112, Kriminaldirektion, erbeten.

Flugſport iſt Volksſport
Dem Flugtechniſchen Verein Halle u. Umg. vont1914, e. V. Piit ied des Deutſchen Luftfahrer-VPerbandes),

welcher durch ſeine intenſive Tätigkeit den Ruf der Ze geſt.
e gegründet und gefeſtigt hat, St ſich vor einiger Zeit die

kademiſche Fliegerſchaft alle an. ieſer Zu
ſammenſchluß iſt für unſere Stadt ein gewaltiger Fortſchritt,
eſonders zeigt er, daß die deutſche frei von allen Un-

lilden der heutigen Zeit ihrem großen Ziele zuſtrebt.
Am Sonntag, 31. Juli, findet anläßlich der Tagung der

en deutſchen akademiſchen Fliegerſchaften das gemeinſame
uftreten der Halleſchen Flieger ſtatt. Der Flugtechniſche Verein

Halle führt am Sonntag, vormittags 924 Uhr, den anweſenden
und Vertretern ſein geſamtes Fluggerät vor. Eine

dodellgruppe zeigt den Modellflugſport. Die Segel-
fliegergruppe ſtellt die drei Segelflugzeuge vor, welche
demnächſt in Halberſtadt am Wettbewerb teilnehmen. Auch die
Notorfliegergruppe wird ihre Motorflugzeuge aufſtellen
und zuletzt wird von derſelben Gruppe die Technik des Fall
ſchirmes gezeigt.

Alle vorgeführten Geräte ſind Vereinseigentum.
Im Intereſſe der weiteren Entwicklung der Halleſchen

Fliegerei iſt es notwendig, daß die Hallenſer dieſer Vorführung
beiwohnen, um über die Arbeiten oben genannten Vereines unter
richtet zu ſein.

Kleine Verkehrsunfälle. Geſtern abend gegen 7 Uhr ſtieß
in der Reilſtraße Ecke Roonſtraße ein Motorradfahrer mit einer
18jährigen Radfahrerin zuſammen, wobei der Motorradfahrer
dautabſchürfungen im Geſicht und am linken Bein davontrug.
die Radfahrerin klagte nach dem Zuſammenſtoß über Schmerzen
an der Bruſt. Kurz vorher, gegen 347 Uhr, wurde am Moritz
lrchhof eine Frau von einem Radfahrer angefahren und zu

n geworfen. Die Verunglückte, die über Schmerzen in der
rechten Hüfte klagte, wurde ihrer Wohnung zugeführt.

Urlaub zum Aufſfuchen einer neuen Stellung. Nach er
lolgter Kü eines dauernden (alſo nicht nur auf Tage oder
Vochen enen) Dienſtverhältniſſes kann der Angeſtellte
Wir r die Gewährung von angemeſſener Zeit zum

n e anderen Dienſtverhältniſſes verlangen. Gehalts
darf deshalb nicht ſtattfinden. Auch bei dem Ablauf eines

auf mte Zeit abgeſchloſſenen Dienſtverhältniſſes iſt der Ur
laub zur Stellenſuche zu gewähren (nach überwiegender Gerichts
nſchauung). Verlaſſen des Dienſtes zur Stellenſuche ohne Ge
nehmigung des Pringzipals iſt unſtatthaft. Bei ohne Grund ver
weigerter Erlaubnis kann der Angeſ jedoch nicht entlaſſen
S wenn er die Verwendung der Zeit als angemeſſen nach

ann.
Heeresrentenzahlung durch die Poſt. Die Zahlung der

Eeresrenten für Monat Auguſt findet beim Poſtamt 2, Thielen
ſraße 2a, wie folgt ſtatt: am 29. Juli für RRentenempfänger,
an 30. Juli für die H-Rentenempfänger. Zahlzeit: 8 Uhr vor
mittags bis 2 Uhr nachmittags.

verbeſſerungen im halleſchen Nahverkehr
Ein neues Zugpaar nach Lauchſtädt

Zur Erleichterung des Sonntagsverkehrs nach
Bad Lauchſtädt wird vom Sonntag, dem 31. Juli d. J.
ab, der Perſonenzug 2087 Sonntags um rund eine Stunde
ſpäter gelegt.

Der Zug 2087 8 (3.-4. Klaſſe) fährt dann am Sonntag:

ab Merſeburg 145
Knapendorf 1504
Milzau 1502Bad Lauchſtädt 15
Groß Gräfendorf 15

an Schafſtädt 15*
Werktags verkehrt Pz 2087 wie bisher Merſeburg ab

13.44, Bad Lauchſtädt an 14.07, Schafſtädt an 14.31). Vom
gleichen Tage an wird zwiſchen Merſeburg und Bad Lauchſtädt
an Sonntagen ein neues Zugpaar in folgendem Plan vor-
geſehen:

2097 S 8.-4. 2098 S 3.-4.
210 ab Merſeburg an 22
2159 Knapendorf A 22
21 Milzau a 222202 an Bad Lauchſtädt ab 2214

Außerdem werden vom Montag, dem 1. Auguſt d. J. ab, die
Perſonenzüge 2095 W und 2094 M wie folgt verlegt:

2095 W 2-4. 2094 W -4.655 ab Merſeburg an 9l4
755 Knapendorf 90712/ Milzau 87/6718 Bad Lauchſtädt 8782 V Groß-Gräfendorf 8
739 an Schafſtädt ab 8

Verſtürkung des Verkehrs in das
Geiſeltal

Zur beſſeren Bedienung des Arbeiterverkehrs von
und nach dem Geiſeltal wird vom Montag, dem 1. Auguſt
dieſes Jahres ab, zwiſchen Mücheln und Merſeburg an Werk
S ein neues Zugpaar, 4. Klaſſe, eingelegt. Fahrplan wie
olgt:

2081 W 4. Kl. 2080 W 4. Kl.16* ab Mücheln an 19216.5/ Lützkendorf A 18716 Neumark Bedra 18516 Wernsdorf 18172 Frankleben 18177 V. Niederbeuna 18*,,17 an Merſeburg h 1820
Zug 2081 W hat in Merſeburg außer Sonnabends Anſchluß

an den Perſonenzug 2053 nach Halle (Saale), Merſeburg ab
17.31, Halle an 17.53.

Zug 2080 W nimmt in Merſeburg den Anſchluß von den
Zügen 799 W und 813 Mo--Fr von Leunag auf.

Vom gleichen Tage ab werden die Züge 2062, 2076 W und
2074 geändert:

2062 2.--4. Kl. 2076 W. Kl. 2074 2.-—-4. Kl.

en ab Inederbeung 6vie drevee
eng Bedra vigher Je
Lützkendorf V 7 17*Mücheln W 719x ab 5Niebereichſtädt 18 Mateln
Nemsdorf-Göhrendorf V 6 S 182* nurQuerfurt an 65 S 18.7 werktags

-BPPUPUPUUDYYYFYUXUWUVU VZwei Hallenſer bei Gröbers tödlich
verunglückt

Ein unbeleuchteter Laſtwagen ſoll die Schuld daran tragen.

Ein ſchweres Motorradunglück ereignete ſich in der Nacht zum
Mittwoch gegen 1 Uhr auf der Halle-- Leipziger Chauſſee bei

Gröbers.
Dort ſtand vor den Siedlungen ein Laſtwagen er ſoll den

Riebeck-Montan- Werken gehören der am Nachmittag eine
Panne erlitten hatte. Er war rechts an den Straßenrand ge-
fahren und ſoll dort nach Ausſagen von Zeugen, die ſich heute
auf dem Landjägeramt Gröbers meldeten und die eine Stunde
vor dem Unfall an dem unbeleuchteten Wagen vorbei-
gekommen waren ohne Lichter geſtanden haben.

Nach 1 Uhr kam von Leipzig her ein Motorrad mit zwei Per-
ſonen beſetzt. Es fuhr gegen den Laſtwagen, die beiden Fahrer
wurden herabgeſchleudert. Der eine, der Sohn des Diemitzer
Großſchlächters Baumann, der 22jährige Erich B., blieb tot auf
der Stelle liegen. Er hatte einen Schädelbruch erlitten.
Der Beifahrer, der einige Jahre ältere Erich Schaaf, der Sohn
eines Diemitzer Gaſtwirtes, wurde mit ſchwerſten Schädel-
verletzungen in die Chirurgiſche Klinik nach Halle ge-
bracht, wo er bald nach der Einlieferung ſtarb. Das Motor
rad wurde vollkommen zertrümmert.

Die Schuldfrage, die durch die Zeugenausſagen dringend
geworden iſt, bedarf noch der Klärung.

Wettleidenſchaft
Bie weit ein Menſch dadurch kommen kann.

Herr B. er fühlt ſich wirklich als Herr hatte Arbeit in
Leung gefunden. Und die Arbeiter dort werden, wie bekannt, recht
gut bezahlt, daß an ſie, wenn ſie nur für ſich zu ſorgen haben,
leicht die Verſuchung herantritt, noblen Paſſionen zu huldigen.
Das war auch bei B. der Fall.

Er war ſchon immer Gaſt bei den Pferderennen geweſen und
hatte neidvoll geſehen, wie dieſer und jener mit einem größeren
und kleineren Gewinn abgezogen war. Damals hatte er noch kein
Geld gehabt, um ſelbſt zu wetten. Aber jetzt war er in der Lage,
ſeinen Beitrag auf den vorausſichtlichen Gewinn zu ſetzen. Was
machte es, daß die Ausgaben die Einnahmen wie bei allen ſolchen
Zufallsſpielen weit überſtiegen? Seine Mittel erlaubten ihm das
Wetten.

Und mit der Zeit hatte er ſich ſo daran gewöhnt, daß es bei
ihm zu einer Leidenſchaft wurde, die ihn nicht wieder losließ.

Da traf ihn unerwartet die Entlaſſung Der ſchöne Verdienſt
blieb aus. B. war nur auf die Arbeitsloſenunterſtützung ange-
wieſen. Als lediger Menſch hätte er zur Not ſein Leben friſten
können als Herr war es ihm unmöglich. Er hätte vielleicht
nicht lange auf Arbeit zu warten brauchen.

Aber bis zu neuer Verdienſtmöglichkeit hätte er auf das
Wetten verzichten müſſen. Das ging auf keinen Fall. Eher ſchon
wäre er dann und wann ohne Abendbrot ins Bett gegangen.

So erſchien er denn weiterhin in altgewohnter Weiſe auf
dem Rennplatz und führte wieder das große Wort. Leider mußte
er ſich aber bei ſeinen Einſätzen mehr einſchränken, als ihm lieb
war. Und ſo mancher Gaul ging als Sieger durchs Ziel, auf den
er unbedingt gewettet hätte, wenn er nicht ſo elend in der Patſche
ſäße. Dem Uebel mußte ein Ende gemacht werden, und er wußte
ſich zu helfen, wenn er es auch ſo verkehrt und dumm wie nur
möglich, angriff.

Als es ihn wieder einmal auf dem Rennplatz in allen Fingern
zuckte, den Satz zu wagen, wandte er ſich an einen Nachbar, der
mit einer gefüllten Geldbörſe ſich keine Beſchränkungen aufzu
erlegen brauchte, und pumpte ihn um 3 Mark an, weil er, wie
er geheimnisvoll behauptete, einen tod ſicheren Tip habe.
Der Pump gelang.

Bis dahin hatte er ſich keiner ſtrafbaren Handlung ſchuldig
emacht. Aber der todſichere Tip ſchien ihm als Verſager, und erſollte das Geld zurückerſtatten. Wie war das möglich zu machen

Mit großartiger Miene holte B. einen Wettſchein aus ſeiner
Weſtentaſche und überreichte ihn ſeinem Gläuhiger mit dem BVe-
merken: auf ihn ſei ein Gewinn gefallen; er habe ihn aber nicht
abholen können, weil es in einem anderen Wettbüro zu geſchehen
habe. Gutgläubig nahm der andere den Schein hin, war jedoch
arg enttäuſcht, als er erfahren mußte, daß das betreffende Pferd
als Sieger gar nicht in Frage komme, und geriet in große Ent
rüſtung, als ihm weiter bedeutet wurde, der Schein ſei ge
fälſcht.

Dabei hat man ihn ſelbſt jedenfalls etwas mißtrauiſch ange
guckt, als halte man ihn der Tat für fähig. Da in Geldſachen jede
Gemütlichkeit aufhört, erſtattete der Betrogene Anzeige bei der
Staatsanwaltſchaft.

B. war zum Glück noch unbeſtraft. So kam er mit der ge
ringſten zuläſſigen Strafe von 8 Monaten davon, Betrug und

Urkundenfälſchung deren Verbüßung auf die Dauer von drei
Jahren gegen eine Buße von 30 Mark ausgeſetzt werden ſoll.

Es iſt eine bittere Pille. Ob ſie aber hinreichen wird, ihn
von ſeiner Wettleidenſchaft zu heilen

Die Tat ruft!
Das große Werk einer Stahlhelmſiedlung iſt von der Orts-

gruppe Halle in Angriff genommen. Zielbewußt wird Stein
auf Stein geſetzt. Auf herrlichem Gelände am Nordrande der
Heide hat die Ortsgruppe Grund und Boden dank dem itgrnn
der Kameraden erworben. Der Gegner wird bereits neidiſch auf
dieſes große Stahlhelmprojekt. „Volksblatt“ und „Klaſſenkampf“ fordern im trauten Verein die Behörden auf, den Bau

der Stahlhelmſiedlung zu verhindern. Auf dieſe freche Ein-
miſchung der Gegner in unſere Stahlhelmangelegenheiten gibt's
nur eine Antwort:

Opfert und ſchafft für die Stahlhelmſied-
lung mit verſtärkten Kräften!

Jeder einzelne ſei ein Werber, ein Sammler, ein Maurer
und Zimmerer für die Heideſiedlung.

Nationale Einwohner!
Jetzt iſt's auch Zeit für Euch, zu opfern und dem Stahlhelm

bei ſeiner großen Aufgabe zu helfen. Spenden werden ange
nommen durch das Bankhaus H. F. Lehmann und den
Halleſchen Bankverein. Kennwort: Stahlhelmſiedlung
Halle.

Das verregnete japaniſche Gartenfeſt
Es ſoll am 3. Auguſt ſtattfinden.

Alles war vorbereitet. Lampions und ungählige Lichter ſollten
die Sommernacht und den Park in ſeiner herrlichen Naturpracht
feſtlich erleuchten. Fröhliche Menſchen, Jung und Alt, ſollten in
ungezwungener Fröhlichkeit und Heiterkeit die Stille der Nacht
beleben und auf einige Stunden den grauen Alltag vergeſſen.

Japaniſches Gartenfeſt! Zuweifellos eine hohe, ge
wagte Aufgabe, und man hätte den Veranſtaltern gerne Freude
an ihrer Arbeit und ihren Vorbereitungen gegönnt. „Doch mit
des Geſchickes Mächten, iſt kein ewiger Bund zu flechten.“ Düſtere
Gewitterwolken verfinſtern den abendlichen Himmel. Grelle Blitze
durchzucken das Dunkel der Nacht, und z öffnen ſich des
Himmels Schleuſen. Das Feſt wurde „zu Waſſer“. Enttäuſchte
GEeſichter, heimliches Fluchen und Grollen. Beſucher
traten den Heimweg an. Nur eine kleine r Tanzluſtiger
behauptete das Feld, die Jugend.

Um nun die Gäſte für das Verlorene zu entſchädigen, wird
der „Japaniſche Abend am kommenden Mittwoch, den 8. Auguſt,
noch einmal veranſtaltet werden. Hoffentlich hat der liebe
„Wettermacher“ dann ein Einſehen und gewährt uns Allen einige
frohe Stunden im japaniſchen Wundergarten. Die gelöſten
Kerten behalten ihre Gültigkeit. alsh eWittekind. Morgen, Freitag 347 Uhr, mphoniſche
Morgenmuſik des Halliſchen Symphonie-Orcheſters. Nachmittags
4 Uhr Konzert des Halliſchen Symphonie-Orcheſters.

Zoo. Heute, Donnerstag, abends 8 Uhr, Symphoniſche
Abendmuſik. Leitung: Benno Plätz.

VBereinsnachrichten
Stahlhelm, Ringſtahlhelm, Jungſtahlhelm, Ortsgruppe Halle.

Auf das große Konzert des Hochſchulrings deutſcher Art am
Freitag, den 29. Juli 1927, abends 8 Uhr in Vad Wittekind zu
gunſten der Undwettergeſchädigten in Sachſen, werden alle
Kameraden hingewieſen. Obwohl der Stahlhelm eine eigene
große Verſammlung zu gunſten der Unwettergeſchädigten durch
geführt hat und noch durchführt, bitten wir die Kameraden, die
obige Veranſtaltung zu beſuchen.

Am Freitag, den 5. Auguſt 1927, abends 7,30 Uhr, findet
unſere große Sommerveranſtaltung in der „Saalſchloßbrauerei“
ſtat. Alle Kameraden und die Angehörigen müſſen ſich dieſen
Abend freihalten. Sämtliche befreundete vaterländiſchen Ver-
bände ſind hiermit zu der Veranſtaltung eingeladen. Mit-
wirkende: Chor vom Königin-Luiſebund, Stahlhelmchor, Stahl-
helmſpielmannszug und Stählhelmkapelle. Feſtliche Beleuchtung
des ganzen Gartens, Schießſtände uſw.

Wetterberiht
Wetterdienſt der Halkeſchen Zeitung. (Rachdruck verboten.)

Ausſichten für Freitag: Neuer Durchzug einer Regen- und
Gewitterfront, danach kühler, vorübergehend Aufklaren. doch
ſpäter wieder neuer Wolkenaufzug mit nachfolgendem Regen.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann (beurlaubt).

Chef vom Dienſt: Harry Erwin Weinſchenk.
Verantwortlich für Politik: i. V. Dr. Hans Henningſen; für Lokales.

Feuilleton und Unterhaltung: Harry Erwin Weinſchenk; für Vollswirtſchaft
und Sport: Dr. Hans Henningſen; für Mitteldeutſchland und den allgemeinen
Teil: Dr. Hans-Ulrich Reinice Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämt
lich in Halle. Sprechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchriftleitung 12 bis
1 Uhr. übrige Schriftleitung 11--12 Uhr. Berliner Schrift

eitung: Berlin SW 61. Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames

e



S

Deutſche, die man vergaß
Bilder aus den Elendstagen unſerer deutſchböhmiſchen Brüder

(Von unſerem W. H.-Korreſpondenten.)
Schönwald (Tſchechoſlowakei), 25, Juli.

Wer im großen Deutſchland weiß etwas von Schönwald in
Böhmen Kaum einer, abgeſehen von den wenigen Touriſten, die
ſern ſind, abſeits der großen Heerſtraße zu gehen. Und doch

es der Schauplatz einer Tragödie, die man in
unſerer von Kultur geſchwängerten Zeit nicht für möglich halten

te. Schönwald liegt am Jube des Sattelberges, wo die Wolken-
rüche des 8. und 9. Juli niedergingen. Kein Wunder alſo, daß

ſich hier die en auf ihrem Laufe zuerſt war
nd alles mitriſſen, was ſich ihnen entgegenſtemmte. Die Einzel-

ten der Kataſtrophe ſind im Jn- und Auslande ſo ausführlich
geſchildert worden, daß ſie jeder Zeitungsleſer kennt.

Aber während ſich nicht nur im Freiſtaat r e ſondern
im ganzen Deutſchen Reich helfende Bruderliebe für die im ſächſi

rig Geſchädigten in kaum erhofftem Maße regte,
während alle Kräfte zuſammengefaßt wurden, um iwieder aufzu-
bauen, was Naturgewalten niederriſſen, ohne Rückſicht auf Partei
zug n nur geleitet von dem Willen, zu helfen, kann man

s unglückliche Dorf Schönwald mit einer Jnſel von Ausſätzigen
vergleichen, die jeder meidet, zuerſt der Staat, dem der Ort gehört.

32 Häuſer ſind vollkommen vom Erdboden verſchwunden.
Die Dorfſtraße exiſtiert nicht mehr, denn ſie iſt heute
das Bett der Gottleuba, die munter, als könnte es nicht anders
ſein, dort ſtrömt, wo ſich bisher der ganze Verkehr des Ortes ab
wickelte. 85 Familien ſind obdachlos. Nachbarn nahmen ſie zum
rößten Teile auf, andere aber kampieren in Scheunen und

uppen, nicht beſſer als Haustiere, nur weniger gepflegt, denn
die Einwohner ſind alle ſelbſt arm. Die Ernte iſt vernichtet, Ge
müſe, Beerenobſt, Kartoffeln, alles dahin.

Es waren tſchechoſlowakiſche Soldaten im Unwettergebiet, die
dort Uebungen abhielten. Die Deutſchen, die man nun einmal
nicht gut re kann, ſollen wenigſtens ſehen, was man
57 ein Heer hat. Während man bei uns mit größter Schnelligkeit
ie Reichswehr einſetzte, beförderte man hier im Eil-

tempo die tſchechiſchen Soldaten fort, um zu ver-
hindern, daß ſie naſſe Füße bekamen. Aber nein, es gab doch noch
ute du einige Dutzend Soldaten kamen in den Ort. Sie
ollten aufräumen helfen. Ehe ſie mit der Arbeit begannen,

forderten ſie pro Mann und pro Tag 10 Kronen.
Da die arme Gemeinde nicht imſtande war, dies zu bezahlen, ver-
ſchwanden ſie ſang- und klanglos wieder.

Der Wiederaufbau im ſächſiſchen Kataſtrophengebiet iſt ſicher-
r Jn Schönwald iſt noch nicht die geringſte Ausſicht dazu.

wiß waren ſchon einige Kommiſſionen aus Prag da man

Unbefugter Nachdruck verboten.

kann doch dann zuhauſe im Kaffeehaus ſo ſchön gruſelig erzählen,
ein Herr Miniſter hat ſogar eigenhändig ark (50 000
Kronen) gebracht, die von Deutſchen in Böhmen geſammelt waren,
aber die Regierung tut nichts denn in Schönwald wohnt kein
einziger Tſcheche.

Ein halbes Dutzend alte, kraftloſe Gemeindearbeiter heben
hier mal einen Stein, dort ein Stückchen Holz auf, um es ein Stück
weiter wieder fallen zu laſſen. Größte Hoffnungsloſigkeit liegt in
all dieſen Gebärden. Als wollten ſie ſagen: Es iſt ja doch alles
zwecklos, wir müſſen eben

weiter zwiſchen Ruinen hauſen.
Die Leute bekommen pro Tag nach unſerem Gelde 2 Mark, mehr
kann die völlig verarmte Gemeinde nicht aufbringen. Die Ein
wohner ſelbſt wiſſen nicht, wo ſie anfangen ſollen. Die Ferne
keit, die Verzweiflung ſind hier infolge des Ausbleibens jeder Hil
chroniſch geworden. Was ſollen ſie auch tun Solange die Gott
leuba nicht in ihr altes Bett zurückverwieſen worden iſt, wozu
Hunderte von Helfern gehören, muß jede Reinigung der ver
ſchlammten Gärten und Wieſen, der zerriſſenen un
Felder unterbleiben, da keine Abfuhr möglich iſt. Es iſt ſogar dann
unmöglich, wenn man durch das Waſſer fahren wollte, denn die
ganse Straße iſt mit zentnerſchweren Steinen bedeckt, zwiſchen

enen die Waſſer murmeln.
Das Ergebnis: Mangels jeder Erntemöglichkeit wird hier

Hungersnot in allerkürzeſter Zeit ausbrechen.
Schule kann nicht gehalten werden. Die Nahrungsmittelzufuhr
ſtockt. Will man ſie notdürftig in Betrieb ſetzen, ſo fehlen bald die
Mittel. Wer leiht einem Landwirt Geld, deſſen Haus, Scheunen
und Felder zerſtört ſind?

Es iſt ein Schandfleck für dieſen neuen Staat,
der immer die Kultur am lauteſten im Munde hat. Wir Deutſchen
wollen nicht mitſchuldig an dieſem Verbrechen ſein. Aus der Er
wägung heraus, er die Landesgrenze keine Tren
nungslinie ſein darf zwiſchen Volksgenoſſen, hat ſich in Pirna ander Elbe, das ſelbſt ſchwer geſchädigt worden iſt, ein Hilfsausſchuß

für Schönwald gebildet, der bereits in den nächſten Tagen größere
Sendungen Möbel, Kleidungsſtücke, Nahrungsmittel und nicht zu
letzt Geld hinüberſchicken wird zu den notleidenden Volksgenoſſen.

Ob die Herren der Tſchechoſlowakei noch einen Funken Ehre
im Leibe haben und z angeſichts der reichsdeutſchen Hilfsgemein
ſchaft eines beſſeren beſinnen Wir wollen es hoffen, mit Sicher
heit anzunehmen iſt es nicht, denn dies ganze Verhalten iſt ja keine
Ausnahmeerſcheinung, ſondern nur ein Glied in der langen Kette
der Nichtachtung und Verachtung der deutſchen Minderheiten.

Das Poſſaqrer W aelungkuer
Ein Augenzeugenbericht.

Kaſſel, 28. Juli.
Ein r der im Kraftwagen etwa 150 Meterfo e Unglücksſtätte entfernt war, berichtet über das Unglück

olgendes:
Wir befanden uns auf der Fahrt von Marburg nach

Amöneburg, als wir ſchräg über uns das n der
Lufthanſa ſahen, das außerordentlich unſicher flog. Auch das
Propellergeräuſch ließ erkennen, daß mit dem Motor irgend
etwas nicht in Ordnug ſein mußte. Plötzlich ſahen wir, daß das
Flugzeug giemlich ſteil zur Erde niedergehen

wollte, und zwar auf r zu. Nun liegt Amöneburg aneinem giemtch ſteilen und zerklüfteten Baſaltkegel in etwa 430

bis 450 Meter Höhe. Für eine Flugzeuglandung ein äußerſt
fährliches Gelände. In demſelben Augenblick, da uns dies insPewußiſein kam, ſahen wir das Flugzeug außerrodentlich heftig

auf den Boden aufſchlagen,
ind nun

plötzlich noch einmal aufſpringen

in zwei Teile auseinanderberſten.
Der hintere Teil ſchien über eine Bergkante abzugleiten und

in die Tiefe zu ſtürzen. Wir er mit dem Kraftwagen einen
Augenblick an und ſahen, daß aus dem Vorderteil des Flug
zeuges mit dem Motor eine gewaltige Stichflamme
herausſchlug. Mit größter Beſchleunigung fuhren wir der Un
glücsſte e zu, mußten aber, da Amöneburg ſehr zerklüfteten
Maſaliboden hat, einen großen Umweg machen. Als wir die
Unglücksſtelle erreicht hatten, ſahen wir von dem Vorderteil des
Flugzeuges und ſeinem Motor nur noch vollſtändig verbrannte
Trümmerreſte und die Geſtänge des Flugzeuges, und fanden
die verkohlten Leichen des Piloten Doerr aus Darmſtadt, des
Bordwarts Jhlow aus e und von Dr. Milch von der
Frankfurter Wetterwarte, die zweifellos

von der außerordentlich hohen Stichflamme ſofort getötet
ſein mußten. Wir ſahen uns nun um und fanden den hinteren
Teil des Flugzeuges etwa 8--10 Meter weiter in einer Spalte
des Baſaltgeſteins. Fiet lagen blutüberſtrömt und bewußtlos
die beiden übrigen Fahrgäſte, Prokuriſt Kollmann aus Hannover
Linden und der Stadtoberſekretär Bauer aus Hofgeismar bei
Kaſſel. Wir trugen ſie ſofort in unſeren Kraftwagen und fuhren
mit großer Beſchleunigung der Univerſitätsklinik Marburg zu,
um den Vrletzten die erſte Hilfe angedeihen zu laſſen. Leider
vergeblich. Bauer ſtarb noch auf dem Transport und Koll-
mann unmittelbar nach der Einlieferung in die Univerſitäts-
klinik. Beide hatten ſehr ſchwere Schädelbrüche er-
litten.

rig war angenommen worden und in Marburg war
das Gerücht verbreitet, daß der Blitz in das Flugzeug geſchlagen
und es zur Entzündung gebracht habe. Dieſe Annahme iſt jedoch
falſch, denn, während zwar über Marburg und dem weſtlichen
Teil der Lahn ein außerordentlich heftiges Unwetter mit ſchwerem
Gewitter tobte, war über Amöneburg und der nur
ſtarker Nebel und bedeckter Himmel, aus dem ein leichter Regen
herniederrieſelte. Vielmehr muß angenommen werden, daß der

Motor plötzlich defekt geworden

ſſt und der erfahrene Pilot Doerr, der dieſe Strecke ſchon n
ndertmal geflogen iſt, auf dieſem zerklüfteten und eingeriſſenen
ſaltkegel-Gelände zu einer Notlandung gezwungen war und

ſit dem Apparat gegen einen Baſaltſtein oder eine Baſalt-
höhung angelaufen iſt.

Schwere Unwetter am Rhein
Köln, 28. Juli.

Geſtern nachmittag gingen über Deutz und Homburg
ſtundenlange Unwetter mit ſchwerem Hagelſchlag
nieder, der in den Fluren großen Schaden anrichtete. Jn Hom-
burg ſchlug der Blitz in einen Neubau ein, wobei drei Arbeiter
getroffen und betäubt wurden. Sie erholten ſich jedoch bald
wieder.

Schließung eines Klubs in Danzig
Danzig, 27. Juli. Vor einigen Wochen erhielt der

Zoppoter Spielklub Konkurrenz durch ein Danziger
Ünternehmen. Es bildete ſich ein Verein, der nach den Sktatuten
nur der Pflege der Geſelligkeit und der Veranſtaltung von Ver-

dienen ſollte, tatſächlich jedoch Gelegenheit zum
Ecartés bot. Die Eröffnung dieſes neuen Spielklubs erregte in

weiten Kreiſen der Bevölkerung großes Erſtaunen, da die Aus-
wirkungen der Zoppoter Spielhölle die Freie Stadt Danzig gerade
genug belaſten. Nunmehr hat ſich der Polizeipräſident zutk
Schließung des Ecartéklubs gezwungen geſehen, da ſich
der Danziger Bevölkerung eine ungeheure Erregung bemäch-
tigte, als bekannt wurde, daß ein Danziger Oberzollſekretär in
dieſen Tagen in den Klubräumen 30 000 Danziger Gul-den verſpielte, die er bei der Danziger Zolkaſſe unter
ſchlagen hat. Die Leitung des Klubs hat eine Beſchwerde
gegen die Schließung beim er ereen eingelegt. Die
Entſcheidung liegt in den Händen des Senats.

Mord an der Braut
Verlin, 27. Juli. Am Mittwoch morgen erſchien ein zweiund

gwanzigjähriger Arbeiter namens Fiſcher in Berlin auf der
Wache ſeines Polizeireviers und erklärte, daß er S eine Braut,
die vierundzwanzigjährige Schneiderin Erna aſchner aus
einer Straße in Tempelhof in ſeiner Wohnung ermordet
habe, weil ſie ihre Verlobung löſen wollte. Man fand das Opfer,
mit einer Schlinge erwürgt, tot vor. Nach der Tat
hat Fiſcher drei Stunden neben der Leiche und dann bis zur
Polizeiſtunde in einer Gaſtwirtſchaft geſeſſen. Die Mord-
kommiſſion unterſucht ſein Vorleben, weil er im Verdacht ſteht,
auch ein anderes Mädchen in der Roſenthaler Straße, das in
ähnlicher Weiſe umgebracht wurde, erdroſſelt zu haben.

30 Tote eines Zugzuſammenſtoßes in Südafrika
London, 238. Juli.

Wie aus Kapſtadt berichtet wird, ſtießen geſtern abend bei
Heidelberg in der Transvaalkolonie der Nataler Poſtzug
und ein Güterzug aus bisher unbekannter Urſache zu
ſammen. 30 Eingeborene vurden getötet und drei
Europäer ſowie eine große Anzahl Eingeborener verletzt.

Rund um die Welt
Eine gräßliche Mordtat iſt in der Nacht von Freitag auf Sonn

abend in Radbod in Hamm verübt worden. W voraus
egangenen Auseinanderſetzungen brachte der Berginvalide Maus-

ch ſeiner ſchlafenden Ehefrau derartig ſchwere Verletzungen bei,
daß ſie kurz darauf nach ihrer Einlieferung ins Krankenhaus ver
ſtarb. Mausbach ſtellte ſich nach der Tat ſelbſt der Polizei. Er
will die Tat aus Rache darüber begangen haben, daß er von ſeiner
Frau ſchlecht behandelt worden iſt.

x

Jn der Donau wurde neuerdings das Bein einer Waſſer-
leiche gefunden. Es iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob es f§ um ein
männliches oder weibliches Bein handelt. Die Polizei hat Nach
forſchungen eingeleitet.

c

Einer Amerikanerin namens Cutler wurde im Zuge von
Paris nach Vichy, während ſie ſchlief, aus ihrem Handkoffer
Schmuck, Kleider und Bargeld im Werte von 180 000 Franken ge-
ſtohlen.

7

Jm lettiſchen Heer iſt eine wahre Selbſtmword
epidemie ausgebrochen. Nachdem erſt kürzlich mehrere Heeres
angehörige ihrem Leben ein Ende gemacht hatten, wur
den auch dieſer Tage wieder ein Offizier und zwei Unteroffiziere,
die Selbſtmord begangen haben, ins Krankenhaus eingeliefert. Alle
drei ſind geſtorben.

W

Jm Oſtſeebade Henkenhagen bei Kolberg ertrank beim
Baden die 19jährige Hildegard Drews, Tochter des Werkmeiſters
Drews aus Berlin-Hermsdorf. Die Verunglückte ging trotz der

ehißten roten Warnungsflagge über die abgeſteckte Badeſtelle
inaus und wurde von der ſtarken Strömung fortgeriſſen.

Jn der ſchwäbiſchen Stadt Nördlingen tranken zwei in
einer Weinhandlung angeſtellte Mädchen heimlich aus einer
dern die Natron enthielt. Sie ſtarben qualvoll im
Krankenhaus.

x

Ueber dem Walde von Caragell (Frankreich) ſtürzte der
Flieger van Laere aus einer Höhe von 7000 Metern ab. Während
das Flugzeug vollſtändig zerbrach, konnte ſich der Flieger durch
ſeinen Fallſchirm retten, der ſich allerdings erſt einige 100 Meter
über dem Boden öffnete.

Timnen ſSporf
Gautag der Handballer

Die neue Klaſſeneinteilung.
Die Handball-Tagung des Saalegaues übte diesmal nicht die

Zugkraft aus, die man ſonſt von den Jahrestagungen mit Neuwahlen und Klaſſeneinteilung gewöhnt iſt. Mag vielleicht die

u ſchnelle „Aufeinanderfolge“ der Tagungen der einzelnen Aus-fhü ſe uſw. die Schuld tragen, nicht minder aber die unglückliche

Wahl eines Dienstag, an dem die Vereine durch Vereinsſitzungen
abgehalten waren. Dadurch wird es einigermaßen verſtändlich,vaß von 36 handballtreibenden Vereinen nur 17 mit 73 Stimmen

vertreten waren.
Recht zahlreich waren die Vertreter der einzelnen Gauansz-

ſchüſſe erſchienen. Der Verbandsausſchuß wohnte vollzählig der
Tagung bei. Nach den üblichen Begrüßungen wurden die erſten
Punkte recht ſchnell erledigt. Aus dem Jahresbericht intereſſieren
beſonders folgende Angaben:

Meiſterſchaften gewannen: I. Klaſſe: P. S. J
Fafe; II. Klaſſe: R. V, Böllberg; Reſ.-Klaſſe: P. S. V

alle; III. Klaſſe: Eintracht; IV. Klaſſe: H. V. Blau-
weiß. Damen: I. Klaſſe: V. f. L. 96; II. Klaſſe:
S. V. 99- Merſeburg.

Städteſpiele fanden ſtatt: 19. September 1926 in
Halle: Halle Berlin 10:7. 12. Januar 1927 in Eisleben:
Eisleben Halle 0:9. 19. Januar 1927 in Dresden: Dresden
Halle 6:6.

Jn den Kämpfen um die Fauſtball- Meiſterſchaft
errang der H. R. C. die Meiſterrunde. An den Verbandsſpielen
1926/27 beteiligten ſich 51 Herren und 24 Damen-
Mannſchaften.

Ueberall war ein Fortſchritt zu verzeichnen, ſowohl in der
Zunahme der Beteiligung, als auch in der Spielſtärke. Ohne
Widerſpruch fand der Jahresbericht dann einſtimmige Annahme,

Bei der Entlaſtung wurden noch einige Wünſche
vorgetragen, die in der neuen Spielzeit Berückſichtigung finden
werden. Die Neuwahlen gingen ſchnell vonſtatten. Ez
wurden r Oswald (V. f. L. 96) als Obmann; Bormann
(P. S. V.); Kohl (Boruſſia); Füllgraf (S. V. 98) und Holz
hauſen (Röſſen) als Beiſitzer.

Als dann der Punkt
Klaſſeneinteilung

folgte, gab es einige recht erregte Debatten. Vor allem die nen
ins Leben gerufene 1b- Klaſſe fand mehr Bewerber als nötig
waren. Schließlich fand ein Antrag mit 52:21 Stimmen An-
nahme, der beſagt: Eintracht als Meiſter der III. Klaſſe
als 7. Verein einzureihen und um den 8. Platz zwiſchen dem
Poſt T. u, S. V. und Blauweiß ein Entſcheidungsſpiel aus-
tragen zu laſſen.

Man kam dann zu folgender Einteilung:
Ia-Klaſſe: P. S. V., V. f. L. 96, S. V. 98, Wadker,

Voruſſia, H. R. C., Böllberg, P. S. V. Merſeburg.
1b-Klaſſe: Sportfreunde, Eintracht, Kanu 20, Ammen-

dorf, Zſcherben, 99-Merſeburg, V. f. L. Merſeburg, Poſt oder
Blauweiß.

Reſ.-Klaſſe: P. S. V., V. f. L. 96, 98, Wacker, Boruſſia,
H. R. C., Böllberg, P. S. V. Merſeburg.

ITa-Klaſſe: Mücheln, Kayna, Neumark, Lauchſtädt,
PreußenMerſeburg, 99- und V. f. L. Merſeburg 2. Mannſch,

IIb-Klaſſe: 1910, V. f. K., Sportbrüder, Bar-Kochba,
V. f. B., Poſt oder Blauweiß.

IITIa-Klaſſe: P. S. V. III, V. f. L. 96 III, 98 III,
H. R. C. III, Zörbig I, Blauweiß II, Poſt II.

.IIIb-Hlaſ v Eintracht II, P. S. V. IV, Blauweiß III,
Cröllwitz, Röſſen, Dölau, Reichsbahn.

IV. Klaſſe: P. S. V. V, Bar-Kochba II, Blauweiß IV,
V. f. B. II, P. S. V. VI, Beuna.

Ohne jedwede Einwendung und Abänderung fand die
Klaſſeneinteilung der Damen wie vom Ausſchuß bvor-
geſehen Annahme. I. Klaſſe: V. f. L. 96, S. V. 98,
Wacker, Boruſſia, 99- und V. f. L. II. Ala e:V. f. L. 96, S. V. 98, Wacker, Blauweiß I, 1910 I, Zörbig I.
IIb-Klaſſe: Eintracht, W II, Favorit, Cröllwitz
S. V. Giebichenſtein. IIc-Klaſſe: Neumark, Lauchſtädt
PreußenMerſeburg, V. f. L. Merſeburg.

„„Jnsgeſamt werden ſich an den Verbandsſpielen 1927/28 be
Wagen 56 Herren und 20 Damen-Mannſchaften.
Während bei den Herren fünf Mannſchaften hinzugekommen ſind.
haben die Damen vier weniger zu verzeichnen.

Zum Schluß wurde dem Ausſchuß noch aufgetragen, bei dem
VerbandsHandball Ausſchuß vorſtellig zu werden, daß auch in
Halle demnächſt Lehrkurſe ſtattfinden, wie ſie vor kurzem
bereits in Dresden durchgeführt worden ſind.

Als Beginn der Verbandsſpiele4. September feſtgelegt.

Das Programm der Städteſpiele verzeichnet:
20. Auguſt in Leipzig: Halle--Leipzig (Jubiläumsſpiel)

21. Auguſt in Nordhauſen: Halle--Kyffhäuſer. Bußtag in Halle:
Halle Magdeburg. Ferner ſind Spiele mit Dresden und
Berlin abgeſchloſſen. Die Termine für die beiden letzten
Spiele liegen augenblicklich noch nicht feſt.

Mit den beſten Wünſchen für die Zukunft ſchloß Obmann
Oswald die Tagung.

Internationale Tennismeiſterſchaften
von Deutſchland

Der Deutſche Tennis-Bund erläßt nunmehr die Aus
ſchreibung für die internationalen Meiſterſchaften von Deutſch
land, die vom 10. bis 15. Auguſt von der amburger
Tennisgilde re werden. Die Konkurrenzen
folgende: I. Herreneingzelſpiel um die internationale Meiſterſ
von Deutſchland, 2. Dameneingzelſpiel um die internationale
Meiſterſchaft von Deutſchland, 3. Herrendoppelſpiel um die inter
nationale Meiſterſchaft von Deutſchland, 4. gemiſchtes Doppel
ſpiel um die internationale Meiſterſchaft von Deutſchland
8. Damendoppelſpiel um die internationale Meiſterſchaft von
Deutſchland, 6. Herreneinzelſpiel ohne Vorgabe, 7. Dameneinzel
ſpiel ohne Vorgabe, 8. Herrendoppelſpiel ohne Vorgabe, 9. ge
miſchtes Doppelſpiel ohne Vorgabe.

Der Meldeſchluß iſt am Donnerstag, K Auguſt, mittag
12 Uhr, bei der Hamburger Tennisgilde, Hamburg 18, Klubhaus
des EisbahnVereins vor dem Dammthor, Rotenbaumcheuſeet.

Telegrammadreſſ: Tennisgilde. Fernſprecher: Merkur

Wacker gegen Sportfreunde- Leipzig
Am kommenden Sonntag, nachmittags um 4 Uhr, empfängt

Wacker auf ſeinem Sportplatz an der Deſſauer Straße die beſt
bekannte Ligamannſchaft von Sportfreunde-Leipsit
Die Leipziger Sportfreunde ſpielten ausgangs der verfloſſenen
Saiſon im Gau Nordweſtſachſen eine gute Rolle. Man betrachtet
ſie als eine der ſtärkſten Leipgiger Mannſchaften. Ein intereſſan
tes Spiel iſt aus dieſem Grunde wohl zu erwarten.

AmateurBox Sport
Von der Box Abteilung des H. F. C. Wacker werde

Boer, Görk und der Jugendliche Mildner am Frei
29. Juli, in Weißenfels bei der Veranſtaltung des r
„Heros“ in den Ring gehen. Während Boer und Görk be
Kämpfer ſind, ſteht Mildner, ein jugendlicher Mittelge
das erſtemal im Ring

wurde der
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Fortſchritte in der Herſtellung
ſynthetiſchen Stickſtoffes

Von Sir Max Muspratt,
Präſident des britiſchen Jnduſtriellenverbandes.

Stickſtoffverbindungen werden für Düngerzwecke und zur
Herſtellung von Exploſivſtofen verwandt. Auf ihrer Herſtellung
keruht die Bedeutung der Stickſtoffinduſtrie, die in der modernen
Weltwirtſchaft eine ſo hervorragende Rolle ſpielt. Zu Ende des
vorigen Jahrhunderts wurde der Weltbedarf an ſtickſtoffhaltigen
Düngemitteln vornehmlich durch die Lieferung von Natrium-
gitrat aus Chile gedeckt und durch die bei der Koksbereitung
ind in Gasanſtalten als Nebenprodukte auftretenden Schwefel-
ammoniagak-Produkte. Jm Jahre 1913 entſprach die Ge-
winnung von Chileſalpeter etwa einer Menge von über 200 000
metriſchen Tons reinem Stickſtoff. Jn den darauffolgenden
Jahren ſtieg die Erzeugung Chiles auf das Doppelte, und zwar
wurden etwa zwei Drittel der chileniſchen Produktion von der
Landwirtſchaft aufgenommen, während das letzte Drittel für die
Herſtellung von Salpeterſäure in der Jnduſtrie Verwendung
fand.t Zu gleicher Zeit ſtieg die Weltproduktion von
Schwefelammoniak, das auf die oben ſkizzierte Weiſe als Neben-
produkt gewonnen wurde, von 113 000 Tons Stickſtoff im Jahre
1903 auf etwa 290 000 Tons im Jahre 1918. Dieſe ſtarke
Produktionsſteigerung läßt am beſten die zunehmende Bedeutung
der ſtickſtoffhaltigen Düngemittel für die moderne Weltwirtſchaft
erkennen. Mit den ſteigenden Grundſtückspreiſen und der
wachſenden Volkszahl in Europa wurde eine Vermehrung der
Produktion an Nahrungsmitteln per Einheit kultivierten Landes
erforderlich. Als Folge hiervon ſehen wir eine ſtarke Zu
zahme in der Erzeugung ſtickſtoffhaltiger
Düngemittel bis zum Ausbruche des Weltkrieges.

In der erſten Dekade des 20. Jahrhunderts gelang es der
Wiſſenſchaft, eine neue Quelle für die Herſtellung von Stickſtoff
rerbindungen zu erſchließen. Damals ließ die rapide Entwick
lung der Waſſerkräfte einen neuen Faktor für die Stick
ſtoffgewinnung in Form billiger Elektrizität entſtehen, und mit
ſeiner Hilfe wurde eine Reihe von Prozeſſen entwickelt, die eine
direkte Gewinnung des Stickſtoffes aus der
Luft, in der er in unbegrenzter Menge enthalten iſt, ge
ſtatten. Vom Jahre 1906 an wurde die Herſtellung von Kalk-
ſtickſtoff, Ammoniumnitrat und KalziumZyanamid in den-
enigen Ländern beſonders betrieben, die ſich die Erzeugung
von elektriſcher Kraft durch Verwendung von Waſſerkräften an
gelegen ſein ließen. Skandinabvien, Deutſchland, Frankreich, die
Vereinigten Staaten, die Schweiz und andere Länder bauten
damals großangelegte hydro- elektriſche Werke, und
die Herſtellung von Kalzium-Zyanamid ſtieg bis zum Jahre
1913 erheblich, wo etwa 28 000 Tons Stickſtoff in dieſer Form
gebunden wurden.

Im Jahre 1918, kurz vor Beginn des Weltkrieges, wurde in
den deutſchen OppauWerken durch die Badiſche Anilin und
Sodafabrik der bekannte HaberProzeß eingeführt, der ſofort ein
Faktor von größter Bedeutung für die Stickſtoffinduſtrie wurde.
Kohle und Koks nämlich waren die beiden wichtigſten Rohſtoffe,
den denen die Gewinnung von Stickſtoff im Haber Prozeß ab
hing. Die techniſchen Grundlagen des Prozeſſes brachten die
Stickſtoffinduſtrie damit in Verbindung mit einem anderen wich
gen Induſtriezweige einer jeden Volkswirtſchaft, nämlich dem
Kohlenbergbau. Billige hydroelektriſche raft war nicht
länger eine weſentliche Vorbedingung für die Gewinnung von
Stickſtoff. Der Weg für die weitere Entwicklung der Stickſtoff
induſtrie für die Kohle produzierenden Länder, wie Deutſchland,
Großbritannien und die Vereinigten Staaten war damit ge
geben. Die Waſſerkraft oder, wie man ſie gemeinhin nennt,
die weiße Kohle“ mußte ihre zeitweilige Monopolſtellung, die
ſie in der Jnduſtrie des künſtlichen Stickſtoffes einnahm, wieder

abgeben.
Das oberſte Geſetz einer jeden Nation, die ſich im Kriege be

findet, iſt, die Zufuhr von Exploſivſtoffen nicht ab
reißen zu laſſen. Die Länder, denen die Seewege auch während
des Krieges offen ſtanden, konnten ihren Bedarf an Natrium-
ritrat aus Chile decken, Deutſchland dagegen, das der wirkungs
vollen Blockade Englands unterlag, war gezwungen, ſeine Stick
ſtofferzeugung bis zum äußerſten zu forcieren. Da ſich die Wir
kung der engliſchen Blockade nicht nur auf die Exploſivſtoffe,
ſondern mehr und mehr auch auf Nahrungsmittel ausdehnte, ſo
ſtand Deutſchland vor dem ſchwierigen Problem, nicht nur eine
ſtark geſteigerte Nachfrage nach Stickſtoff für die Herſtellung von
Exploſivſtoffen befriedigen zu müſſen, ſondern auch einer gleich
zeitig ſtarken Nachfrage nach Stickſtoff für Düngemittelzwecke
gerecht zu werden, um ſo die Produktion größter Mengen von
Nahrungsmitteln auf eigener Scholle zu ermöglichen. Der Druck
dieſer Umſtände erzwang im Jahre 1919 in den Oppauer

und Merſeburger Werken der Badiſchen Anilin- und
Sodafabrik eine Rekordproduktion von 140 000 Tons ge

bundenen Stickſtoff. führende EtelDeutſchlands Kriegsbedarf gab ihm ſo eine führende Stellein der l rſinvnnge; es hat dieſe Stellung auch heute noch
inne, wenn man die Tonnage als Maßſtab nimmt. In den
lehten Jahren hat ſich der Handel in ſtickſtoffhaltigen Dünge
mitteln außerordentlich erweitert, und beſonders die öſtlichen
Rärkte ſind Großabnehmer geworden. Tatſächlich nimmt der
Veltbedarf an Stickſtoff weiterhin zu, und zwar in einem jähr
lichen Ausmaße von etwa 100 000 Tons gebundenem Stickſtoff,
und es beſteht kaum die Gefahr einer Verringerung dieſer Rate.
Jedenfalls wird der Sättigungspunkt nicht erreicht, ſolange der
Süickſtoff zu einem wettbewerbsfähigen Preiſe hergeſtellt werden
lann.

In den letzten Jahren wurden verſchiedene Prozeſſe für die
Herſtellung von Ammoniak ausgebaut, die ſich an die Namen
Llaude, Caſale, Fauſer und andere Gelehrte knüpfen.
Sie beruhen vielfach auf der Verwendung billiger elektriſcher
Kraft oder auf der Ausnutzung von Kohle und Koks. Einige
dieſer Prozeſſe werden ſicherlich aufgegeben werden, wenn der
internationale Sättigungspunkt für ſtickſtoffhaltige Düngemittel
erreicht iſt.

Auch Großbritannien hat ſeine Stickſtoffinduſtrie
dauernd weiter entwickelt. Jn den großen Stickſtoffwerken in
Lillingham-on-Tees, die der Synthetic Ammonia
Nitrates Ltd. gehören, die jetzt dem Konzern Jmperial Chemical
Induſtries Ltd. angegliedert ſind, beträgt die Herſtellung von
Ebundenem Stickſtoff etwa 10 000 Tons im Jahre. Ende nächſten
Jhres dürfte die Produktion dieſer Werke ſtark erweitert ſein.
Schwefelammonigk iſt das Hauptprodukt, aber auch Amonnium-
Litrat, doppeltkohlenſaurer Ammoniak, Harnſtoff und andere
i ſteffhaltige Stoffe werden binnen kurzem hergeſtellt werden
önnen.

A.G. für Grundſtücksverwertung in Chemnitz. Mit einem
vorläufigen Grundkapital von 51 000 Rm. iſt unter dieſer Firma
en neues Unternehmen ins Leben gerufen worden. Gegenſtand
der neuen Geſellſchaft iſt der Erwerb und die Aufſchließung von
Geländen ſowie die Herſtellung von Bauten

Steigender Genußmittelkonſum
Wachſende Einfuhr von Kaffee und Rohtabak.

Das folgende Schaubild zeigt die Entwicklung der Einfuhr
von Kaffee und Rohtabak ſeit Beginn des Jahres 1925 bis Juni
1927. Die Kaffee-Einfuhr iſt jeweils im Januar und Juli
jedes Jahres am größten. Sieht man von dieſen zeitlich bedingten
Schwankungen ab, ſo iſt feſtzuſtellen, daß die Kaffe-Einfuhr-
kurve im Verlauf des Jahres ſteigende Tendenz ange-
nommen hat.
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0 e eEr r r rAuch die Tabakeinfuhr zeigt durchaus ſteigende
Tendenz. Die im Gefolge des Konjunkturanſtiegs eingetretene
Beſſerung der Lebenshaltung kommt eben nicht nur in einem er-
höhten Kaffeekonſum, ſondern auch in einem ſteigenden Tabak
konſum zum Ausdruck. Die beſonders ſtarke Tabakeinfuhr im
Juli und Auguſt 1925 beruht auf ſtarken Eindeckungskäufen, die
angeſichts der ab 1. Oktober 1925 in Kraft getretenen erhöhten
Beſteuerung der Tabakerzeugniſſe getätigt wurden. Der Anfang
des Jahres 1926 ſtand mit ſeinen außergewöhnlich niedrigen
Tabakeinfuhrziffern noch unter der Auswirkung dieſer Vorein-
deckungen. Von da ab ſteigt die Tabakeinfuhr lanagſam, aber ſtetig.

Ueberzeichnung der Kmerika-Hnleihe der Vereinigten
Stahlwerke

Die in NewYork aufgelegte amerikaniſche Tranche der
30 Millionen-Dollar-Debenture- Anleihe der Vereinigten Stahl-
werke wurde bereits innerhalb von 90 Minuten überzeichnet. Die
r t der europäiſchen Tranche erfolgt ſofort in Holland. Die
4 225 000 Dollar C-Bonds werden innerhalb der nächſten zwei
Wochen zu einem Kurſe von annähernd pari in NewYork auf-
gelegt werden.

Kohlenproduktion des Deutſchen Reiches im Juni
Nach den Errechnungen des Statiſtiſchen Reichsamts ſtellt

ſich die Kohlenproduktion des Deutſchen Reichs im Monat Juni
im einzelnen wie folgt: 11820352 Tonnen Steinkohle,
11 782 4065 Tonnen Braunkohle, 2530318 Tonnen Koks,
393 215 Tonnen Steinkohlenbriketts und 3020 480
Tonnen Braunkohlenbriketts. Für das erſte Halbjahr
1927 ergeben ſich mithin folgende Produktionsziffern: Steinkohle:
76 057 216 Tonnen gegen 65 746 086 Tonnen im erſten Halbjahr
1926, Braunkohle: 72761 957 (66 209 777) Tonnen, Koks:
15 545 954 (12 136 617) Tonnen, Steinkohlenb'iketts: 2 536 309
(2 596 534) Tonnen, und Braunkohlenbriketts: 18 071 848
(16 337 649) Tonnen. Mit Ausnahme der Steinkohlenbrikett-
Erzeugung iſt alſo die Produktion gegenüber dem Vorjahr auf
ſämtlichen Gebieten ſtark geſtiegen.

Mansfeld A.G. Scheideanſtalt A.“G. Zu der gemeldeten
Verkaufsgemeinſchaft im deutſchen Silbergeſchäft Mansfeld-
Deutſche Gold und Silberſcheideanſtalt, Frankfurt a. M., iſt von
Intereſſe darauf hinzuweiſen, daß durch dieſe Transaktion die
Scheideanſtalt wieder ihre Vormachtſtellung im deutſchen Silber-
handel wie vor dem Kriege einnimmt, da ſämtlliche Silberprodu-
zenten heute unter ihr vereinigt ſind. Neben der Produktion von
Mansfeld vertreibt die Scheideanſtalt bekanntlich vor allem auch
die Silberproduktion der Nord deutſchen Raffinerie
A.G. in Hamburg. Gleichzeitig hat ſie mit der Allge-
meinen Scheideanſtalt A.G. in Pforzheim eine
Art Jntereſſengemeinſchaft abgeſchloſſen; wir glauben zu wiſſen,
daß ſie mit letzterer Geſellſchaft durch Aktienbeteiligung ver-
bunden iſt.

Emil Riedel, Stahl- und Federnwerk A.G. in Liqu.,
Chemnitz. Jn der o. H.-V. wurde über den Stand der Liqui-
dation Bericht erſtattet, die ſeit dem Beſchluß vom 22. März 1926
bereits weit fortgeſchritten ſei. An Aktiven ſeien vorhanden das
Grundſtück in Gablenz und ein Bankguthaben von 25 000 Mark.
Demgegenüber ſtänden an Paſſiven 89 493 Mark Hhpotheken-
gläubiger, 130 000 Mark ungedeckte Gläubiger und ferner mögliche
Forderungen aus laufenden Prozeſſen. Unter anderem habe ein
A.R. Mitglied die Geſellſchaft wegen eines nicht rechtzeitig zu
rückgezahlten Darlehns verklagt. Jn erſter Jnſtanz ſei demA. R. Weltglied vom Gericht ein Schadenerſatz von 52 000 Mark

zugeſprochen worden. Die Hypothekengläubiger und die anderen
Großgläubiger wollen bis Ende des Jahres nichts gegen die Ge
ſellſchaft unternehmen, während die Kleingläubiger teilweiſe mit
gewiſſen Abſchlägen bezahlt worden ſeien. Das Zweigwerk
Frankenberg ſei zum Preiſe von 250 000 Mark verkauft worden.
Von dem Verkaufspreiſe ſeien 150 000 Mark für das Grundſtück
und 100 000 Mark für Maſchinen und Vorräte anzuſetzen. Auf
die Aktionäre dürfte noch eine geringe Quote entfallen, wenn es
gelingt, das Grundſtück in Gablenz für etwa 300 000 Mark zu
verkaufen.

Sächſiſche Maſchinenfabrik vorm. Hartmann A.-G., Chemnitz.
Zu den Berliner Meldungen über eine Sanierung wird von zu-
ſtändiger Seite verſichert, daß es ſich auch jetzt noch nicht über-
ſehen läßt, ob eine ſolche Maßnahme notwendig ſei. Das am
30. Juni abgelaufene Geſchäftsjahr habe zwar wieder einen
Verluſt gebracht, aber bevor eine zahlenmäßige Höhe nicht
feſtſteht, könne man Entſcheidungen nicht treffen. Sie ſeien
cuch nicht eilig, da der Geldbedarf nicht dringlich ſei.

Karl Schlatter, Färberei A.-G., Chemnitz. Jn der o. H.-V.
wurde der dividendenloſe Abſchluß genehmigt und be-
ſchloſſen, den ausgewieſenen geringen Gewinn zu Abſchreibungen
zu verwenden. Nach Mitteilung der Verwaltung haben die erſtenMonate des neuen Geſchäftsjahres einen befriedigenden Verlauf

genommen.
Berliner Pumpenfabrik A.-G., vorm. Max Brandenburg,

Berlin. Die o. H.-V. genehmigte die Regularien und beſchloß,
den Verluſt von 130 168 Rm. vorzutragen. Der Brutto
gewinn für das Geſchäftsjahr 1926 beläuft ſich auf 191 488 Rm
Auf der anderen Seite erforderten u. a. Generalunkoſten 249 365
Rm., Zinſen 39 252 Rm., Steuern 16 549 Rm. und Abſchrei-
bungen 10 398 Rm. Nach dem Bericht des Vorſtandes war im
Er 1926 durch die Abſatzſtockung in der deutſchen
Wirtſ die Preisgeſtaltung beim Verkauf der Fabrikate derSeſelſcheft vielfach unbefriedigend.

Zur Frage der Konkursanmeldung, des
onkursvergehens und der Betrugs-

anfechtung
Ueue grundſätzliche Reichsgerichts Entſcheidungen

Von Dr. Oskar v. Hoffer.
Die Konkursordnung ſieht für den Gemeinſchuldner

eine Antrags pflicht auf Konkurseröffnung nur in beſchränktem
Umfange vor. Eine ſolche beſteht u. a. für den Vorſtand oder die
Liquidatoren der juriſtiſchen Perſonen des bürgerlichen oder
öffentlichen Rechts, der Aktiengeſellſchaften, der Genoſſenſchaften,
den perſönlich haftenden Geſellſchafter und Liquidator einer
Kommanditgeſellſchaft a. A. und ſchließlich (F8 64, 71 G. m. b. H.
Geſetz) für den Geſchäftsführer und Liquidator einer Geſellſchaft
m. b. H. Eine Verletzung dieſer Anzeigepflicht
zieht Schadenserſatzpflicht und Strafe nach ſich. Der
Schuldner kann den Antrag ſchriftlich oder zu Protokoll des Ge
richtsſchreibers geben. Beizufügen iſt ein Verzeichnis der Gläubiger
und Schuldner ſowie eine Ueberſicht über die Vermögensmaſſe.
Das Reichsgericht hat nun mit Urteil 2D 117/27 vom
7. April 1927 eine die ſchuldhafte Verzögerung der Konkurs-
anmeldung ſeitens des Geſchäftsführers einer G. m. b. H. be
handelt. Dieſer hatte die Anordnung der Geſchäftsaufſicht um
18 Tage verzögert und war deshalb vom Landgericht wegen
Konku rsvergehens verurteilt worden. Das Reichsgericht
hat feſtgeſtellt, daß ſich die Vorſchrift des (oben erwähnten) 64
G. m. b. H. Geſetz, der die Beantragung der Konkurseröffnung
vorſieht, ſobald ſich die Ueberſchuldung aus der Jahres
oder Zwiſchenbilanz ergibt, dahingehend auszulegen ſei, daß der
Antrag „unverzüglich“ (alſo ohne ſchuldhaftes Zögern) ſo-
mit mit der nach Lage der ſubjektiven Verhältniſſe tunlichen Be
ſchleunigung geſtellt werden muß. Auch die unbegründete
Hoffnung auf eine Beſſerung der Vermögens-
verhältn iſ ſe der Geſellſchaft gibt dem verantwortlichen Ge
ſchäftsführer nicht das Recht, den Antrag auf Eröffnung der
Geſchäftsaufſicht oder auf Konkurseröffnung hinaus zu ſchieben,
wie dies im vorliegenden Falle bezüglich Antrages auf Stellung
unter Geſchäftsaufſicht geſchehen iſt. Die Reviſion des Angeklagten
wurden daher verworfen.

Ein ſehr intereſſantes Urteil des Reichsgerichts (3 D 238/262. Juni 1927) behandelt die Beihilfe r G la ubizer-
begünſtigung (S 241 Konkursordnung). Jm vorliegenden
Falle hatte ſich ein Gläubiger das Warenlager des in Zahlungs-
ſchwierigkeiten geratenen Schuldners und überdies durch zu
rückdatierten Vertrag deſſen Wohnungseinrichtung über
eignen laſſen. Der Schuldner wurde wegen Glä ubigerbe-
günſtigung, der Gläubiger wegen Beihilfe zu dieſemDelikt unter Anklage geſtellt. Das Reichsgericht hat das frei
ſprechende Urteil bezüglich Beihilfe aufgehoben. Es hat ausgeführt,
daß der Gläubiger, deſſen Teilnahme an der Begünſtigung ſich
auf bloße A nnahme der ihm freiwillig angebotenen Siche-
rung beſchränke, nicht wegen Beihilfe zur Gläubigerbegünſtigung
beſtraft werden könne, wohl aber, ſobald eine über bloße An-
nahme hinausgehende aktive Unterſtützung durch Rat und
Tat vorliegt. Jn allen derartigen Fällen iſt die
Betrugsanfechtung aus 8 31 K. O. gegeben. Zu dieſer
berechtigen alle Rechts handlungen des Schuldners mit
einem andern in der Abſicht, die Gläubiger zu benachteiligen.
Jn Betracht kommen beiſpielsweiſe Verſchaffung der Sicherung
oder Deckung an einen Gläubiger zum Nachteile der übrigen
Gläubiger, Veräußerung der Geſchäftseinrichtung in der Abſicht,
ſie dem Zugriffe der Gläubiger zu entziehen und dergl. Vor aus
ſetzung für die Anfechtung iſt allerdings, daß der Schuldner
die Abſicht der Gläubigerbenachteiligung haben mußte und daß
r andere Teil dieſe Abſicht gekannt hat. Die Beweislaſt
dieſer Abſicht des Schuldners und der Kenntnis des anderen
Teiles hiervon, liegt dem Konkursverwalter ob, es ſei denn, daß
es ſich um Verträge des Schuldners mit nahen Angehörigen
(Kindern, Ehegatten, Eltern uſw.) handelt. Im letzteren Falle
beſteht die ge ſetzliche Vermutung, daß die Abſicht der
Gläubigerbenachteiligung den Angehörigen bekannt war; dieſen
obliegt daher die Beweislaſt, d. h. ſie müſſen dieſe Vermutung
entkräftigen.

Verluſtabſchlüſſe in der Berliner Konfektion. Die Confag
(Confektion) A.-G., Berlin, veröffentlicht jetzt erſt ihren Abſchluß
für das Geſchäftsjahr 1925/26. Bereits für 1924/25 hatte ſich ein
Verlu ſt von 295 773 Rm. ergeben, der im GEeſchäftsjahr
1925/26 auf insgeſamt 666 129 Rm. angewachſen iſt. In der
Bilanz erſcheinen Kreditoren mit 216083 (i. V. 137 820) Rm.,
während das im Vorjahre mit 340 487 Rm. bilanzierte Akzept-
konto aufgelöſt worden iſt. Debitoren ſind mit 499 611 (186 748)
Rm. beziffert, Vorräte mit 50 343 (1 003 878) Rm., während Reſt-
einzahlungen unverändert mit 1 Mill. Rm. aktiviert ſind. Die
zur gleichen Gruppe gehörende Vaſtra Textil A. G., Berlin,
ſchließt das Geſchäftsjahr 1925,/26 mit einem Verluſt von
748 818 Rm. (i. V. 542 853 Rm. Verluſt) ab. Jn der Bilanz
dieſer Konfektionsfirma erſcheinen Kreditoren mit 2383 593
(383 769) Rm. Auch hier iſt das im Vorjahre mit 113 146 Rm.
ausgeworfene Akzeptkonto aufgelöſt. Unter den Aktiven erſcheinen
Debitoren mit 811 885 (640 879) Rm., Vorräte mit 41 298 (648 815)
Rm. und Effekten unverändert mit 657 800 Rm.
Der Zerfall der Berliner Mühlen-VBetriebsgeſellſchaft. Vor

einigen Wochen iſt bekannt geworden, daß die Vetriebsgeſellſchaft
Berliner Mühlen die ihr urſprünglich zugeſagte Tätigkeit ab
1. Auguſt einſtellen werde. Jn einem Rundſchreiben an die Kun
den weiſt die Betriebsgeſellſchaft jetzt darauf hin, daß ab 1. Auguſt
der Ein und Verkauf für die ihr angeſchloſſenen Aktiengeſell-
ſchaften nicht mehr durch ſie, ſondern wie früher, einzeln durch
die Geſellſchaften ſelbſt erfolgt. Gleichzeitig nehmen die Berliner
Dampfmühlen A.-G., die Berliner Viktoria Mühle A.G. und
die Humbold Mühle A.G. ihre Tätigkeit auf dieſem Gebiet wieder
auf. Damit iſt die Betriebsgeſellſchaft Berliner Mühlen, die An
ſan 1926 errichtet worden iſt, praktiſch wieder auseinanderge-
allen.

Neſtler K Breitfeld A.-G., Erla im Erzgebirge. Jm abge
laufenen Geſchäftsjahr 1926 wurde ein Betriebsüberſchuß ein
ſchließlch Vortrag aus 1925 in Höhe von 700 104 (945 128) Rm.
erzielt. Nach Abzug der Unkoſten im Betrage von 364 437 (360 916)
Rm. Abſchreibungen von 138 253 (139 162) Rm., Diſagio von 3188
Rm. Steuern, Zinſen uſw. 291 334 (308 194) Rm. und Forderungs
ausfällen von 24035 (16 655) Rm. ergibt ſich ein Verluſt von
121 142 (i. V. Gewinn 133 714) Rm., der auf neue Rechnung vor
getragen werden ſoll. Laut Bericht des Vorſtandes war die Ge
ſellſchaft gezwungen, mitunter zu Verluſtpreiſen zu verkaufen,
um wenigſtens die Unkoſten in gewiſſem Maße zu decken. Die im
Jahre 1927 von Anfang an herrſchende beſſere Geſchäftslage führtezu günſtigeren Preiſen und zu einer vollen Ausnutzung es 1926

moderniſierten Betriebes und brachte eine erhebliche Umſatz
ſteigerung. Die Geſellſchaft glaubt, unter dem üblichen Vorbehalt
für das laufende Geſchäftsjahr ein angemeſſenes Erträgnis er
hoffen zu können.
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deri Vereinigtefabriken A.G. in Elberfeld beſchloß, der

27. Auguſt einzuberufenden a. o. H.-V. die Er
Aktienkapitals von 42,6 um 18,8 auf 60,9

36. 7.

Glanzſtoff-
auf den

öhung des
ill. Rm. durch

abe von 18 Mill. Mark auf den Jnhaber lautende Stamm-
zugsaktien mit vierfachem Stimm-

15 gewannen.

28. 7.

129. 9
148 6168, G
74, 0

Kapitalserhöhungen im Glanzſtoff-

auf zwei eine junge zu pari bezogen werden kann.

Halle verein fand etwas Umſatz ſtatt, Von Bergwerks-
aktien verloren Mansfeld Riebeck 29, während Preh-
litzer 15 gewannen. Ammendorfer waren geſucht, ohne
daß Material herauskam. Sie gewannen 8. Von Maſchinen
werten verloren Halle Maſchinen 825, Wegelin 136 während

angeboten waren,
Spezialwerten verloren Engelhardt 4, Veſter gewannen

Jm Freiverkehr waren Bühring geſucht, die ihren
um 1 verbeſſern konnten.

Freiverkehr notierten: Bühring 22 G., Portland Saale
140 Caeſar u. Loretz 10 G., Czarnowanz 40 G., Hanfimport

Berliner Börſe
Berlin, 28. Juli. Die Börſe, die von der jeweiligen EntwickGeldmarktes ſehr ſtark abhängig iſt,

Verſteifung der Zinsſätze und Verknappung des Angebotes in
chwächerer Haltung. Die Nachfrage nach Ultimogeld war

der Spekulation ſehr erheblich,

eröffnete auf die

Von 28 7. [27. 7. 28. 7. 27. 7.149,0 1490 Piano Zimm. 155.5 166.0
Lpz e 142,0 142.0 Loz. Suteen 1290 1290x 1690 1690 L. Teo 150.0 15.00Altenburger Landkratt 1210 1260 La Wolle 119.0 1189.0

26. 7. Jats 22300 330.0 meritz steina 146.0 1460190 9 Spinno 97. 96. Lindner 79, 791465 Zimmermann Chemn. 5.50 560 Kangtelä 130.0 182 6
i Chromo Hajork Nil eraue Kammg. 5074 Cröllwit- Nordd. Wolle 93. 98.65 Dermatold 85. 85 Unttw. Baumwolle Sp. 17.80 1790
25 97 8 MNetw. Baumw. 261.0 261.079. Elitewerk 4175 41 Peniger 77.50 77. 50i20,0 i Etrold a. Kleßl v n FVinkao 135.0 126.076. Halkenetein 12201230 pittler 178.0 175.079, G Farb. Glauchan 1140 1140 Presto 176.0 176.070. 6 Faradlt 116.0 118.0 Kauebw. Walther 83, 80. 25100 B. Kaemmg. Gautseh 110.5 109,0 Riquet 146.0 146.2
56 6 Gers Jute 2700 2700 Bositz. Zucker 1000 100.014150 do Germanis Chemn. 63 60 53 Sache. Werk 1200 1800
S Gluuz Zucker 121,6 1215 Schneider 122.0 122 092 6 1150 11.20 Schöänberr 166.0 166.268.-- Halle Aueker 95. 95 Scebub a. Salzer 383.0 687.0Hartmann 29 75 28 50 Sondermana 26. 26.Hetszer Il Sir 162.2 162todbburger Quer 2100] 210,0 du. Gae 146.0 146.21290 180,6 Thur. Wolle 182,0 1680,0

Köbke 151.0 129.0 Tittei a. KLr. leKöllmann 72.60 72 60 Traokver 55, 60.Körbisd. Zueker 1470 147.0 Werneh. leLandk. Kalkw. 108 5 100. Wotao 62. 69.Loz. Baumwolle 263,0 263.0 An M. W 1160 116.0Kann mgarn 194.6 194 5 Oelsoitr
Malzt. Schkevädlts 176. 1760 Prebhbia A 216.0 216.0

Leipzig, 28. Juli. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 52, Kamm-da die Differenzen-
die Beſchaffung von Geldern jedoch

Kre Entlaſtungs-
ie Börſe zeigte ſich

an ada
Japan
Konstantir opelDie neuen Aktien ſollen zum Ausbau der Werke des Konzerns Londen

vnd zur Erweiterung und Finangzierung der verſchiedenen in ew ork
und ausländiſchen de der r verwendet werden. Bio e anetro

erwaltung der J. P. Bemberg A.G. in Barmen
bat I zur Durchführung ihrer Vergrößerungspläne Atheneirier den 26. Auguſt eingubernſenden H.-V. die Erhöhung Brüeste

des Aktienkapitals von 16 Mill. auf 28 Mill. Mark vor Be tors
zuſchlagen. Den Aktionären ſoll ein Bezugsrecht eingeräumt Italten
werden derart, daß auf vier alte Aktien eine neue zum Kurſe Jugoelawien
von 120 Prozent en werden kann. Die reſtlichen 8 Mill. an
Rm. 557 zur eiterung und Vertiefung beſtehender Oslo
Intereſſenverbindungen benutzt werden. 777

denHalleſche Börſe

Halle, 28. Juli. Die Tendenz war uneinheitlich bei Sioekholmgeringen Umſätzen. Von Bankwerten verloren Adca u wen

der engliſchen Bankrate
Die Mark notierte

üben
on

1I Payer es S1 Kan. Poll. e
l Yen 5.84t türk. Pfund 2
l Lstr. 41 Dollar
1 Milreis 71 Gold-Peso S100 Guläen a100 Drachmen 10
100 Belga 9100 Oulden 5100 finn. M.
100 Lire 7100 Dinar 7100 Kronen 5
100 Escudos 8
100 Kronen 2
100 Franken 5100 Kronen 5
i00 Franken 4
100 Leva
100 Peseten 5

Kronen 4100 Sehilüng 7
100 Pengö 0

Feingold 84 ſh 115 d, für
32,7696 Pence.

ein

28. 7
Geld Brief

1.7871.783 .7
4,196 4.204
1976 1.980
126 129

30,892 20.423
4,1 4,207
0,635 4097
4.166 4.164

168,25 16869
5.544 5.556

58,39 58,651
81,80 81,46
10 68 10.,60
22.86 22.99
7. 898 7.307

112.87 112.89
20,78 20,77

108.42 108.64
16,43 16.47
12,449 12,469
80,886 81,045
8,042 3,71.60 71,74

112,61112,73
5v. 16 659.23
73. 73.37

Gramm

Leipziger Börſe

daß eine Erhöhung der Pribvatſätze in der erſten Börſenſtunde
wahrſcheinlich erſcheinen mußte.

Am Deviſenmarkt befeſtigte ſich das Pfund auf 4,8560,
doch trat nach Bekanntwerden der unveränderten Beibehaltung

wieder eine kleine Abſchwächung ein.
gegen den Dollar 4,2045,

Punkte feſter. Die Bewegung des franzöſiſchen Franken iſt vor
läufig wieder zum Stillſtand gekommen.

Berliner DeviſenKurſe.
Telegraphische Augzahlungen, 24
Deutsohland, Reſoh-b. Dis k. 5

uen o Ar6

das heißt einige

London- Paris 124,08.

27. 7.
Geld Brief

1,784 1.788
97

5915
7828

Der Londoner Goldpreis beträgt ab 26. Juli für eine Unze
Feingold demnach

Getreide und Produkte
ſtoff und Bemberg teilweiſe wieder auf. Daraus ergaben ſich 7773 28. Juli 1927
in dieſen a Einbußen von 10 bis 14 Proz., die natur en wen 28. 7.

äß eine Rückwirkung auf die Geſamttendenz nicht verfehlten. do. Juli 296.00Vie zweite Hand blieb dem Geſchäft nach wie vor vollſtändig do. t 268.76
fern. Nach Feſtſetzung der erſten Kurſe blieb die Haltung un Hogter, ar. 26.0
ſtetig. Die Nachricht, daß die Bank von England ihren Diskont do. Juli 242.00
heute nicht verändert habe, konnte wegen der eigenen Geldſorgen r e 2236
der Vörſe die Stimmung nicht beeinfluſſen. Ebenſo blieb auch Sommertere
der große Zeichnungserfolg der Ver. Stahlwerk Anleihe beis der Wirtergerße 196.0. 208.

Luſtloſigkeit unberückſichtigt. ver S 263. mAm Geldmarkt zog der Satz für Tagesgeld infolge der o San 228.
bedeutenden Nachfrage auf 724 Proz. an. Kleinere Firmen do. OHlt. 200.00
mußten ſogar noch mehr anlegen. Ueber den Ultimo war nicht J loto Berl. 188. 0- 169.0
unter 734——9 Proz. angukommen. Monatsgeld ſtellte ſich un- Nurfag,
verändert auf 8—-9 Proz. Am Wechſelmarkt nahm das Angebot, role, 1 Zirdas ſchon in den letzten Tagen beträchtlich war, abermals zu, ſo weiße, 1 Jir.

Für 100 Kilo
27. 7. Wetzenmehl
a Roggenmehil

298,00 Wetgenkleie
271,50 Roggenſleie
270.00 Raps, 1000 Kilo

243.0- 280.0) Leinſaat
246.00 Viktortaerbſen
330.00 Spetſeerbſen
220 00 Huttererbſen
S Pelnſchien198.0--206.0 Ackerdohnen

264.0--271.0 Wicken
öLupinen, blau

u gelbESeradella, neue
187.0--188. O Rappskuchen

Leinkuchen
Trockenſchnitzel

2 Soyaſchrot
Kartoffelflocken

28.

39.25
16.2

44.00
v8.00
22. 00
21. 50

22. 00
22.00
14.75
16.75

21.20
12.20
19.50
54. 75

18,76

296 300

14,80-—16. 00

garn Silberſtr. 98, Ley Arnſtadt 24,5, Plantecktor Apag 31, Polack
Cummi Rieſaer Bank 130, Wolf Buckau 56, Zörbig Bank 88.
Tendenz: ruhig.

7. 27. 7.
35. 25 87. 26 85. 60 87. k0

25 86. 2685. 0 33

5 15.26
8.
33,00
23.00
33.50
26.00

24.00
15. 75
17.75

14.75-16. 75

21.60
13.00
20.40
85.9

44.00--68.00
28.00--82. 00

32.00- 23.00
e 60--28.60
22,00 An 23.0 0

33.00 24.00

14,80- 16.00
21.20--31.60
12.50 18.
19.50--20.40

34 75— 66,00

Magdeburg, 28. Juli.
5ucker.

Prompte Lieferung: 33. Auguſt 23
September 28. Tendenz: ruhig. Terminpreiſe inkluſive Sack
Auguſt 15,60-—16,50, September 15.50— 15.40 Oktober 14.70 140,
November 14,35——-14,30, Dezember 14,35——-14,30. Oktober Dezember

14,85-—14,80,14,50--14,40,
Tendenz: ſtetig.

Berlin, 28. Juli.
fallende Qualität 1,24. Tendenz: ſtetig.

FJanuarMärz

Butter

14,60-—-14,50, Mai

1. Qualität 1,56, 2. Qualität 1,88, ab

Metalle
Berliner Noctierungen. Preise ad Lager in Deutschland für 100 kllo

Blentroiyt- 28 7. 27. 7. Or. H-Alum. 28. T. 7.Kupfer 124.00 194,00 i. Walzdramit
Orig Hütten- od. Drahtb.)Rohaink 99 214 314im r Verk., S 2 ReinnickelReme t. lat- bis 99 90) 940--650 340 350ten Zink 51,00--62.0051, 00-62.00 Antimon (R. 90 96 90 95

0 ütten- Silber i. Barr.,Aluwin in ca. 900 einLB. W. o. Dr. 210 330 tür 3 kg 77.75 78. 76577.75 78 75

vieh.
Leiprig, 28. Juli. Auftrieb 105 Rinder, davon S1 Oe16 Bullen, s Kalben, 64 Kühe, 717 Kälber, 172 Schafe, 1124 See

zusammen 8119 Tiere Außerdem von Fleischern direkt zugefühbri
5 Rinder, 58 Kälber. 13 Schatfe, 189 Schweine

Es wurden folgende Lebendgewichtspreise notiert
28. 7. I 26. 7. 28. 7. 26,

Ochzen r 6164 62 65 Kälber L66 62 68-74 7546--66 4 65 3] 60--67 68--74 43 45 4 60-69 68 67Ballen 1. 5660 5861 Sehafo L6087 Z. 62 69 620, t 52 68K 1. 63 Sehr 60--01irrige l ou 30- 48 80 48 63--64 62--824, 22 29 25--29 4 63 68 63--62

fAmerikanisehe Börsenberichte
(Funkdienst)

New Vork e7. 7. -6. 7. Oslo (100 Kr.) 2.82Taägiiches Geld 49 49 Kopenhagen (100Kr.) 26.72 26.78
Uondon (Cable Trsf.) 4,86. 45 485 rag (100 Exr.) 2 2 96

Tage) 48,25 481 Wien (100 Kr.) 14.08 14.08Paris (100 Frese.) 39125 8.91 Bndapest (I(0 Kr.) 17.46 145
Brüsgsel (100 Frée.) 16.90 138.90 Belgrad c 176Rom (100 Lire) a 6.48 Athen 131Madrid (I00 Peseta) 17,06 17.08 apan e7. 47.08Bern (100 Fres- 19.269 19.26 Buenos Aires 68 421Amseterdam (160 FI.) 40.06 i 40.06 Rio de Janeiro 11.865
Stockholm (100 Kr.) 26,.74 26,79 Berlin 28.773 28.77
Silber, auslündisohes 53.62 56,63 Talg, Extra loko 7.62 74Kaffee Sant. Nr. Ioko 16,70 16.75 BRaumwonieaatöl, loſo 9.70

Rio Nr. 7 14.32 1432 u 9.85 9September 128.37 18.33 August Aas 9060J Dezember 11,67 11.70 Potröienm i Cascs 16.15 163
Januar 55 11.69 in Tanks 13.75 12.März 11,48 13.48 Stand white 1.22 12Mai 11.24 11.29 Pennsylv.-Rohöl 2,60--2.90 260

Bauwwoue, 1oko 18.70 16.80 Lueker, Lentrif.

Juli September 2.78 29August 18.37 18.46 Dezember 2.69Sept- 18,63 18.72 Januar 3.78 AnOktober 18.79 18.87 Aürsz 2.658 T6November 18.95 18.98 Kautsehuk, nrst, loko 34.87 85
Dezember e 33 u smoked 87Januar .16 1v.18 Terpen7 Närz 19.39 16.88 Sarannan-Terpentia dö.25 do

Baumwolizufuhren. New Or—eane BaumAtl. u. Goltkhüätften 9000 7000 loko 18.61Elektr.- Kupter, loko Weisen, Red- WinterJan./ März 13.10 18.10 neue Ernte, loko 161.12 168.-
Zinn, loko 63.75 63.75 Hard-Winter. loko 164.12 166,
Blei W z Nais, loko 116,20 11487Zink 6. 8. 33 nehliten 2181 21.51 ehl, wheat elar 7.00--7. 85 7.00--7.
Woigableen 5s0 80 Getreidefracht nach
sehmalz pr. Western 168.85 18. 45 n. d. Kontinent 6--8 cts. 6 ett

Chienago 27. 7. 0. 7 dehmalz per Sept. 13.77 Reigen per Juli 140.60 142. Oktober 1288 189
g Septemberls9.19 140.-- Kippen Juli 12.10Dezember 148.-- 148 87 Sept. 1220 12Aais Juli 103,25 101 87 DezemberSeptemberlos 87 106.62 12.12 13Dezember 108.87 109 sehweine, leichteUafer 7 Juli 44.25 44 12 niedrigster Preis 9.60 937

September 44.37 44 25 höcehster Preis 1090 U.
p Dezember 47,87 47.18 echwere, niedr. Preis 8.90 9

Roggen Juli 107 75 106.76 v höchst. Preis 10.10 1040
J September 95.60 86.76 Schweinezutuhren

Dezember 88.75 in Ohicago 20 000 38 000
Sohmalz Juli 12,679 12.70 im Westen 70 000 60000

Eigene Funkmeldung, Berliner Börse vom 27. Juli 1927.
bedeutet exkl. Dividende.)

Ohne Gewähr für Hörfehler

Avlösungsesehbuld 1 298.2 294.0
do. u 299.6 299.5Ablösung Neudes. 16.50 16.90

4 Dtseh. Sehutzg. 310.90 10.50
6 Anbalter 10.26185 B. Gold W 2 699. 90.2655 R. 16 Dentsecher Zueker 16.60 16.
105 Lasech. Roggen 10.89 10.96
6 do. 0. F. 96 T. 66105 Pr. Otr. Bd. Gld. 109.0 109.5
55 Preub. Kall 6.33 6.3065 do. Roggen 8.965 6.92
105 Prv. Sachs. Id. G.
82 do. do. 99.75 100.0R l. Ro J 8 7.75ggenrent. 1- 7.52 do. 12.18 7.86 7.8885 Gold -Rogr. 1-3 101.9 101.0
85 do. 4.6 101.7 101.7do. 1-2 88.26 88. 10
65 Thur. Kirech. Rogg. 9. 9
6 Zuekerſeredit 85. 86.
4 9 Oesterr. St. 14 25.62
4 do. Goldrte. 865.87
4 do. Kronenr. 19. 1.904 Turk. Admin. 12.80 13. 254 do. d. 1 18. 18.10
45 Zolloblig. 1911 14.76 14.62
Tüurkenlose 29. 10Ung. St. R. 13 28.87 24.87
4162 Ung. St. R. 14 24.87 24.87

45 do. 25. 23.87do. Kronenr, 2.Mexikaner abg. 40.12 39.75
4 do. abg. 28.26 28,12Baltimore 97.b0u eSechant

r Zertit. 98. 96.Bapag 144.5 146.0Saa 222.2 222.5Dampt 2Nordd. Lio 44.2 143.7ver un 76.65 75.60
Dt. Kroditanetalt 148.1 148.6
elektr. Werte 172.0 173.7

Barmer Bankv. 162.8 158.8
Berliner elsges. 248.0 244.2
Commers Privathank 177.5 176.2
Darmstaäter National 261.5 .0
Deutsche Bank 164.8 164.5

e 105.2 106.5Diskonto-Command- 160.5 160.7

Gothaer Grundered,
Halle Bankverein
Hildesh. Bank
Mitt. Creditbank
Oesterr. Oredit
Reichsbank
Wiener Bankv.
EngelhardtSchule
Dortm. Aktien

do. Union
Leipz2. Riebeck
Reichelbräu

Aeeumulator
Adler Portl.
Aädler-Opph.
Adlerhütte
Adlerwerkoe

W W
Alsen Portl.
Ammendork.

lo-Guano
Anh. Kohlen
Annener Gub
Aschaffenburg
Augsb. Nraub.

Bachmann

Bautan.

rg
Bendix Hols
Berg Eveking
Berger Tiefb.
Bergmano El.
Berl. Gub. H.

do. Holze.
do. Karlsr. I
do. Masch.

Ferthold NMess.
Bingwerke
Bochum Gub
Gebr. Böhler
Braunk.Brik.
Brnschw. Kohle

do. Juto
Buderus KRis.
Busch Opt.
Busch Wagg.
Byk Gulden

168.0

166.7

5 Chem.
do.
do.

Cröllw. Papier

Daimler
Delmenhorst
Dessauer Gas
Dtsech.-Atl. T.
do. Luxemb.
do. Nied. Tel.
Dtsch. Erdöl
do. Gust.
do. Juteo
do. Kabel
do. Kali
do. Linol.
do. Maseh.
do. Werke
do. Wolle

Dippe Masch.
Domnitrsech
Donnersmarek
Döring-Lehr
Dresdner Gard.
Däurkoppwerke
Dynamit Nob.

Eckert NMasch.
Egestorff Sals
Eilenbg. Katt.
Eintracht Br.
Pisenb.-Vork.
Elektra Dresd.
I. Lieferung t
El. Licht-Kr.
Bitewerke
Erämannsäk.
Ernemwann
Fschweiler Bg.
Fssener Stein
Excelslor Fahr.

Faber Blefstift
Fahlberg-Liet
Falkenst. Oard.
I. G. Farbenind.
Feldmüuhble

Felten-Guille
Fraust. Zucker

Freund Maseh.
Friedrichshall

Glauz. Zucker
Goldschmidt

Greppiner
Gruschw. Text.

Hackethal Dr.
Halle NMasgeh.
Hamb. el. W.
Hammersen
Hann. Maseh.
Hard. Phöniz
Harbg. Eisen
Harkort Berg
Harpener Bg.
Hartmann
Heine Co.
Held Franke
Hemmoor P.
Hirsch. Kupkt.
Hösch Pisen
Hodenlohbe

Holzmann
Horchwerke
Humb. Masoh.
Hutschr. Porx.
L. Hutsechenr.

Ilse Berg
Jüdel Co.
Junghans

Kahla Porz.
Kahlbaum
Kali Aschersl.
Karlsr. Masceh.
Karstadt
Kassler Feder
K. Kästner
Kirchner Co.
Klöcknerw.
Köln-Neuess.
Kolner Gas
Königsb. Lag.
Köärbisd. Zek.
Gebr. Körting
Kärting Elek.

7 Kronprior M.
Kyffhäuser

O. Lorens

5 umdo. Buckan
do. Ka

Aech. Linden
do. Sorau
do. Zittau

Meerane Kmg.
Meltheun T
Merkur Wolle

Nat. Automob.
Nlederl. Kohle
Nordd. Rio

do. Sieing.
do. Wolle

Oberbedarf
Obersch. Koks
Orenstein
Osnabr. Kupf.
Ostwerke

Peters OUnton
Phönix B

do. Braunk.
Plauener Gard.,

Poppe- Wirth
Prestowerke

Rauchwalter
Rhein. Braun.

do. Elektr.

Zucker
Raeokkforth Neht.
Rutgerswerke

Sachsenwerk
Saechs. Gub

do. Kamg.
do. Th. Pl.

Salzdetfurth
Sangerh. M.
Sarotti
Sa- nis Prtl.

jun.
Seidel- Naumann
Sieg. Solingen
Stemens Glas

Siemens- Halszke

do.
Stock Co.
Stöhr Kamm.
n
to nStralsund. Sp.

TueK. Conrad
Tafelglas

Teichgräber

Tittel-Krüger
Transradio
Triptis A. G.

Unton chem.

Varziner Pap.
Ver. ech. Charl.
do. oh. Zeitz
do. Dt. Nieck.
do. Gothania
do. Jute B.

do. Aurk. T.
do. Schuh
do. Stahlw.

Vogel Telegr.

Wersch.-Weis.
Wessel

nWestk. ren
do. Eisen
do. Kupfer

Wne
Wilke Dampk.
Wisner Met.

e

ke z iFt

Geſt
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